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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 
4 für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 


monatlich 95 Pf. 


Sgeiftleitung und Beihäftsftelle: Kalharinenlraßze Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 


Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſen 


die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeresbericht. x 
W T. B. meldet amtlich: f 
Berlin, 7. April, abends. 


tl der vegneeifdiem Wetter blieb die Artinerie⸗ 
eit im Weſten gegen die der Vortage an Stärke 


Arie, 


* Den und aus Mazedonien ſind keine 
2 5 tigen Ereigniſſe gemeldet. 


Eine Schlacht bei Arras. 
Die z. Weitere erfolgreiche Luftkämpfe. 
die feindlichen Fliegerverlufte im Monat März. 


Großes Hauptquartier, 8. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


ebend der Küſte und im Wylſchaete⸗Bogen 
Sten nach heftiger Feuerwirkung an mehreren 
Stela. Rare Erkundungsabteilungen gegen unſere 
äh; ungen vor; fie find vor den Hinderniſſen, ſüd⸗ 
ſan don Mpern im Nahkampf, bei dem einige Ges 
burden in unſerer Hand blieben, abgewieſen 


a der Artois-Fromt war die Kampftütiskeit ge 
er als in den letzten Tagen. 

enge Somme⸗Gebiet unterhielt der Feind — ob 
5 änder oder Franzoſen, war nicht ſeſtzuſtellen — 
bos Feuer gegen St. Quentin, deſſen Kathe⸗ 

durch mehrere Treffer beſchädigt wurde. 

Vue neuer Verſuch der Franzoſen, bei Laffaux 
lfte zu gewinnen, ſchlug in unſerem Feuer ver⸗ 
welchen fehl; eine unſerer Kompagnien ſtieß dem 


bene * Feinde nach und nahm ihm 48 Gefan⸗ 


75 der Aisne und in der weſtlichen Champagne 
men einzelnen Abſchnitten der Artillerie⸗ und 
| ampf ſtark. 
8 

ndungsvorſtoß mehrere Franzoſen gefangen. 
Tony ern wurden 12 feindliche Flugzeuge im Luft⸗ 
bi durch Abwehrſener heruntergeſchoſſen. 


Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 


ant des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 
2 von Bayern. s 

wehr der zeitweilig lebhaftem Feuer bei Illuxt, 

Minen > von Luzk und an der Zlota Lipa keine wich⸗ 

| Ereigniſſe. 


Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 


ken den WMaldfarpaihen brachten erfolgreiche 
vorh {en unſerer Sturmtrupps aus den mehrfach 
fange zerſtörten ruſſiſchen Stellungen über 40 Ge⸗ 


\ e und einige Maſchinengewehre ein. 


N Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls 
8 von Mackenſen. 
| eine Anderung der Lage. 


Mazedoniſche Front: 


ue dem Oſtufer des Wardar hielt unſer Ver⸗ 
1 8sfeuer einen engliſchen Angriff nieder. 
Key, „ursihauende Weiterentwickelung der Luft: 
A te, Vervollkommnung des Flugzeugbaues 
mel nnd der am Feinde und in der Heimat gejam: 
Uri, Erfahrungen, Schulung der Beobachter für 
= die und Infanterie, Erhaltung des bewähr⸗ 
Aoriffsgeiſtes unſerer Kampfflieger haben im 
Giger, ärz große Erfolge gezeitigt; auch die 
Anteil. begeſchütze haben daran weſentlichen 
Saen Gegner — dabei auch die ſchon lange vor 
Many 3 des Kriegszuſtandes im franzöſiſchen 
Wer, eſen vertretenen Amerikaner — haben im 
und > Oſten und auf dem Balkan 161 Flugzeuge 
Ab Feſſelballons durch unſere Angriffs⸗ und 


19 

ehrmittel verloren. f 

und yon find durch Luftangriffe 143 Flugzeuge 
15 15 19 Ballons, durch Feuer von der Erde aus 
Run, debe abgeſchoſſen worden, 3 feindliche Flug⸗ 
in z. Sa unfreiwillige Landung hinter den Linien 

ten Beſitz gekommen. 

deutſche Verluſt beträgt 45 Flugzeuge, 
I Feſſelballon. 


Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


| 
| 
| 


Oſtmärki che Tageszeitung 


Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


dweſtlich von Mülhauſen wurden bei einem 


Thorn, Mittwoch den At. April 1917. 


Anzeiger für 


Stadt und Land. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
außerhalb Weftpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Weltkrieg. 


zudringen. 


unverändert. 


Nichts neues. 


& . Berlin, 8. April, abends. 
In mehreren Abſchnitten der Artois⸗ und Aisne⸗ 
Front und im Weſtteil der Champagne lebhafter 
Artilleriekampf und rege Fliegertätigkeit. 
Im Oſten nichts Weſentliches. 


Großes Hauptquartier, 9. April. 

Westlicher Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
Zwiſchen Lens und Neuville Vitaſſe (jüdöſtlich 
von Arras) erreichte der Artilleriekampf geitern 
wieder große Heftigkeit. Seit heute vormittags iſt 
nach mehrſtündigem ſtärkſtem Trommelfeuer die 
Schlacht bei Arras im Gange. 

Im Gebiet zwiſchen den von Albert auf Cam⸗ 
brai und Peronne führenden Straßen haben ſich 
kleinere Gefechte entwickelt, die den von uns beab⸗ 
ſichtigten Verlauf nahmen. 5 

Heeresgruppe Kronprinz. 

Von Soiſſons bis in die weſtliche Champagne 
bekämpften ſich die Artillerien in erhöhtem Maße. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht. 

In Lothringen und an der Burgundiſchen Pforte 
zeitweilig rege Feuertätigkeit. 

Durch unſere Flieger und Abwehrkanonen ind 
geſtern 17 feindliche Flugzeuge und zwei Feſſel⸗ 
ballons abgeſchoſſen worden. Rittmeiſter Freiherr 
von Nichthofen blieb zum 38. und 39. male Sieger 
im Luftkampf. Leutnant Schäfer brachte den 12. 
Gegner zum Abſturz. 

Oſtlicher Kriegsſchauplatz: l 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold 

. von Bayern. 

Bei Sagorje (nordöſtlich von Baranowitſchi), 
bei Wielick (ſüdöſtlich von Kowel) und bei Brze⸗ 
zany ſind Vorſtöße ruſſiſcher Jagdabteilungen zurück⸗ 
geſchlagen worden. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 10. April (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 10. April. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die Schlacht bei Arras dauert an. Nach mehrtägiger Wirkung 
ſtarker Artillerie- und Minenwerfermaſſen griffen die Engländer 
geſtern Morgen nach heftiger Feuerſteigerung in 20 Kilometer 
Breite unſere Linien an. In hartem Kampf glückte es ihnen, in 
unſere Stellungen an den von Arras ausſtrahlenden Straßen ein⸗ 
In zähem Ausharren gegen Aeberlegenheit hatten 
zwei unſerer Diviſionen erhebliche Verluſte. Südöſtlich von Ypern 
drangen Sturmtrupps bis über die dritte engliſche Linie vor, ſprengten 
Unterſtände und kehrten mit etwa 50 Gefangenen, 7 Maſchinen⸗ 
gewehren und Minenwerfern zurück. f 

1 Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: . 
Ein franzöſiſcher Angriff bei Laffauz (nordöſtlich von Soiſſons) 
brach in unſerem Feuer zujammen. 8 
Reims war von Mittag an die Kampftätigkeit der Artillerie ſehr 
lebhaft. In der weſtlichen Champagne beiderfeits von Prosnes 
brachten Erkundungsvorſtöße uns 36 Franzoſen als Gefangene ein. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei mäßigem Feuer und geringer Vorfeldtätigkeit iſt die Lage 


Mazedoniſche Front: 


Längs der Aisne und bei 


ze 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Lude nd or ff. 


Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
In den Waldkarpathen hat bei Kälterückfall 
ſtarkes Schneewetter eingeſetzt. 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen 
Nördlich von Focſani drangen nach kurzer Feuer⸗ 
vorbereitung unſere Stoßtrupps in die ruſſiſche 
Stellung bei Faurei ein, zerſtörten die Grüben und 
kehrten mit 46 Gefangenen und zwei Maſchinen⸗ 
gewehren zurück. N : 
Mazedoniſche Front: 
Lebhaftes Geſchützfeuer auf dem rechten Wardar⸗ 
Ufer und ſüdweſtlich des Doiran Sees. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 9. April, abends. 
Beiderſeits von Arras iſt den Tag über ſchwer 
gekämpft worden. Der Gegner iſt in Teile unſerer 
Stellung eingedrungen. 
An der Aisne⸗ und Champagne⸗Front zeitweilig 
ſtarker Artilleriekampf. i 
Im Oſten und in Mazedonien nichts Neues. 


„a 


Der zöſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 7. April gemeidet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In den Waldkarpathen und ſüdlich von Stanis⸗ 
lau ſtießen ruſſiſche Aufklärungsabteilungen ver⸗ 
geblich gegen unſere Stellungen vor. An vielen 
Stellen Vorfeldgeplänkel. : 

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amiliche Wiener Meldung vom 8. April 
lautet: 


ſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückge 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In den Waldkarpathen und in Oſtgalizien Ted: 
hafte Erkundungstätigkeit. Sonſt nichts zu melden. 
Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Unverändert. 2 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Amtliche Wiener Meldung vom 9. April: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei der . 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen 
brachten nördlich Focſani Stoßtrupps 46 Gefangene 
und zwei Maſchinengewehre ein. 5 : 
Gegen die Front des 
Generaloberſten Erzherzog Joſeph 
fühlten an mehreren Stellen ruſſiſche Aufklärer⸗ 
abteilungen ergebnislos vor. 
Weiter nördlich nichts von Belang. 
Italieniſcher und ſüdöftlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts beſonderes zu melden. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſta bes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Ereigniſſe zur Se. 
Am 8. April früh haben feindliche Flugzeuge 
Bomben auf Barcola und Siſtiana abgeworfen 
Keinerlei Schade. Bald darauf griffen. mehrere 
unſerer Flugzeuge die feindlichen Baradenlager von 
Vermigliand an und belegten ſie erfolgreich mit 


Bomben. Die Seeflugzeuge find bis auf eines, 
das ſeither vermißt wird, wohlb zurück⸗ 
gekehrt. Flottenkommando. 


In dem ſeit 8. April vermißten Seeflugzeug be⸗ 
fanden ſich wie wir von zuständiger Seite erfahren, 
Einjährig⸗Freiwilliger Elektrowärter Nychmann 
und Einjährig⸗Freiwilliger Stabseiektrowärter 
Beinhauer. x 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
6. April abends heißt es: Im N en von 
Reims machten vir im Handgranatenkampf weitere 
58 öſtlich von Sapigneul. Die Deutſchen 
eſchoſſen Reims heftig. 

Aus dem franzöſiſchen Bericht vom 7. April nach⸗ 
mittags: In der Nacht vom 5. zum 6. April unter⸗ 
nahm ein franzöſiſches Geſchwader ſieben Flüge. 
Es warf 440 Kilogramm Geſchoſſe auf die feind⸗ 
lichen Anlagen von Damvillers, Spincouct, im 
Walde von Mangiennes und im Bois Billy. Im 
Verlaufe eines deutſchen Bombardements auf 
Reims brachen geſtern Brände aus. Etwa 10 Zivil⸗ 
perſonen, darunter 3 Frauen, wurden getötet. 
Deutſche Flugzeuge warfen fette Nacht Bomben in 
der Gegend von Nancy ab; weder Verluſte noch 
Sachſchaden. 5 

Aus dem franzöſiſchen Bericht vom 7. April 
abends: Nach den letzten Meldungen beſchoſſen die 
Deutſchen während des geſtrigen Tages und in der 
Nacht Reims mit 7500 Granaten, wobei 15 Per⸗ 
ſonen der Zivilbevölkerung getötet und zahlreiche 
andere verwundet wurden. 

Orientbericht vom 6. April: Kein Ereignis von 
Bedeutung an der Front der verbündeten Armeen. 
Entgegen den Angaben des letzten bulgariſchen Be⸗ 
richts haben wir bei Cervena Stena weſtlich von 
Monaſtir keinen Graben verloren. Der Angriff, 
den der Feind an dieſer Stelle vorbereitete konnte 
vor unſerem Sperrfeuer nicht einmal zur Entwicke⸗ 
lung gelangen. Auf dem Kampfgelände zwiſchen 
Re Seen zählten wir mehr als 200 feindliche 
Leichen. 

Der franzöſiſche Heeresbericht vom 8. April 
abends lautet: Im Laufe des Tages fand an der 
ganzen Front kein Infanteriekampf ſtatt, dagegen 
heftiger Artilleriekampf in gewiſſen Abſchaitten 
zwiſchen der Somme und Aisne und in der Cham⸗ 
pagne. Im Laufe des 7. April warfen die Deutſchen 
1200 Granaten auf Reims. Ein Zivilbewohner 
wurde getötet und drei verwundet. In der letzten 
Nacht haben deutſche Flieger Bomben auf Belfort 
abgeworfen; es iſt aber kein Veriuft an Menſchen⸗ 
leben und kein Sachſchaden entſtanden. 

Belgiſcher Bericht: An der ganzen Front hielt 
die gegenſeitige Axtillerietätigkeit während des 
Tages und der Nacht an. 

Bericht von der Orient Front vom 7. April: 
Kein wichtiges Ereignis bei den Orient⸗Armeen 
der Alliierten. Der engliſche Flugdienſt hat An⸗ 
ſtalten des Feindes bei Hudovo im Wardartale und 
bei Ceſtovo nordweſtlich vom Dofran⸗See mit 
Bomben belegt. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 7. April lautet: 
Gelände zwiſchen den Do 


Wir gewannen rfern Se 


Venen wird Jeancourt und erreichken die Häufer⸗ 
grenze von Fresny le Petit. Anſere Flugzeuge 
führten 17 erfolgreiche Streifen gegen feindliche 
Fliegerlager, Munitionslager und Eiſenbaha⸗ 
anlagen aus, wobei ſie 8 Tonnen Bomben ab⸗ 
warfen. Während der ganzen Zeit heftige Kämpfe 
zwiſchen einer großen Zahl von Flugzeugen. 28 un⸗ 
ſerer Flugzeuge werden vermißt. Der Feind erlitt 
ſchwere Verluſte; 15 feindliche Flugzeuge ſtürzten, 
wie beobachtet wurde, ab; weitere 31 wurden be⸗ 
ſchädigt zum Niedergehen gezwungen, 2 feindliche 
Ballons in Flammen gehüllt zum Abſturz gebracht. 


Engliſcher Bericht vom 8. April: An der Straße 
Bapaume— Cambrai machten wir in der Nacht 
nördlich von Louveral bedeutende Fortſchritte in 
einer Front von 3000 Pards. Stoßtrupps drangen 
in der Nacht in die feindlichen Linien ein, mehrere 
Punkte wurden genommen und einige Gefangene 
gemacht. Die feindlichen Gräben ſüdöſtlich von 
Ypern fand man durch unſer Feuer ſtark beſchädigt. 
Unjere Flugzeuge führten geſtern und in der ver⸗ 
gangenen Nacht mehrere Streifen aus und belegten 
eine Flugzeughalle, eine Eiſenbahnſtation, einen 
Transport und eine feuernde Batterie ausgiebig 
mit Bomben. Es wurden gute Ergebniſſe beobach⸗ 
tet. Drei Schuppen und möglicherweiſe noch ein 
vierter wurden zerſtört. Eine Flugzeughalle und 
feindliche Transporte wurden erfolgreich ange⸗ 
Feiler Maſchinengewehre und ein Drachen⸗ 
allon zerſtört. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
2. April heißt es: Auf der ganzen Front wurde die 
Tätigkeit der Artillerie durch das ſchlechte Wetter 
behindert, das auf den Kriegsſchauplätzen herrſchte. 

Aus dem italieniſchen Bericht vom 8. April: 
Heute Morgen machte ein Geſchwader feindlicher 
Waſſerflugzeuge eine Fahrt in der Gegend von 
Monfalcone. Ein feindlicher Apparat wurde von 
dem Feuer unſerer Artillerie getroffen und bei 
Caſſigliano zum Abſturz gebracht. Die beiden In⸗ 


ſaſſen wurden getötet. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
5. April lautet: 3 3 


vom 


dieſen 
on 


1 Tages warfen unſere Truppen den 
Gegner wieder hinaus und ſtellten ihre erſte Linie 
vollſtändig wieder her. Auf dem Reſt der Front 
Gewehrfeuer, Erkundungen und Fliegertztigkeit. 

Rumäniſche Front: Gegenſeitiges Feuer und 
Erkundungen der Aufklärer Zehn feindliche Flug⸗ 
zeuge bombardierten den Bahnhof Iscuviu, wobei 
ſie uns einige Verluſte verurſachten. 


Nuſſiſcher Bericht vom 6. April: 7 
„ Weitfeont: Nach heftiger Artillerievorbereitung, 
teilweiſe mit chemiſchen Granaten, gelang es den 
Deutſchen, die die Offenſive ergriffen, einen Teil 
unſerer Gräben öſtlich von Plankanen (20 Werſt 


ſüdlich von Riga) zu 1 7 05 Durch unſeren Gegen⸗ 


angriff wurde der Fe wieder hinausgeworfen 
und die Lage wiederhergeſtellt. Zehn unſerer Luft⸗ 
ſchiffe unternahmen einen Flug in der Richtung 
Sokal und warfen Bomben auf Depots und Bahn⸗ 
höfe der ſchnalſpurigen Eiſenbahn beim Dorfe Kuta, 
ſüdweſtlich von Swiniuchy, ſowie auf mehrere 
andere von feindlichen Truppen beſetzte Ortſchaften. 

Rumänische Front: In der Richtung auf die 
Biſtritz verſuchte der Feind nach Artillerievorberei⸗ 
tung, unſere Stellung zwiſchen der Straße Jakobeni 
—Valeputna und der Eiſenbahn anzugreifen, wurde 
aber durch unſer Gewehr⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
feuer zurückgeworfen. Am 4. April griff der Feind 
nach ſtarkem Artilleriefeuer gegen den Abſchnitt un⸗ 
jerer le der Mündung des Fluſſes 
Rymnix und Dorfe Krendſcheni zweimal unſere 
Gräben füdlich vom Dorfe Gorreatſchi an, wurde 
aber jedesmal durch unſer Gewehr⸗ und Artillerie⸗ 
feuer zurückgeworfen. Franzöſiſche Luftſchiffe be⸗ 
ſchoſſen zweimal eine feindliche Batterie nördlich 
vom Dorfe Garvan (Dobrudſcha). An der . 
Front wechſelſeitiges Feuer und Tätigkeit von Auf 
klärern und Flugzeugen. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


x a bulgariſche Generalſtab meldet vom 
„April: 

Mazedoniſche Front: Auf der ganzen Front 
Nemlich ſchwache 


ätigkeit der Artillerie. mente 


Ochrida⸗ und Prespa⸗See Patrouillenzuſammenſtöße 


Numäniſche . Artilleriefeuer auf Galt 
und auf dem Südufer des St. Georg⸗Arms bei 


Mahmudig. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Im türkiſchen Heeresbericht vom 7. April heißt 
es: Diala⸗Front: Unſere Artillerie nahm einen 
langen Zug, beſtehend aus e Automobil⸗ 
wagen, unter Feuer und zerſtörte eine Anzahl 
diefer Gefährte. — Sinai⸗Front: Anſere Flieger 
zwangen ein feindliches Flugzeug zur . das 
darauf durch Bomben zerſtört wurde. — Ibn el 
Reſchid, der an unſerer Seite ſehr treu im Sedſchas 
kämpft, unterhahm einen Angriff gegen die 
rebelliſchen Beduinen, überraſchte ſie, erbeutete 
Lebensmittel, die ſie von unſeren Feinden erhalten 
hatten, und züchtigte fie wirkſam. 


Der türkiſche Bericht vom 8. April lautet: 
Außer für uns günſtigen Scharmützeln an der Kau⸗ 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
5. April heißt es ferner: . N 

b. a A n der Richtung Hanekin bes 
ſetzte unſere Kavallerie bei der 


Türken Kasriſchirin und Hanekin. Si 7 
Gefecht bei dem Dorfe Dekke, nordweſtlich Hanekin 
mit der Nachhut der Türken, welche uns den Über 
gang über den Dialafluß zu verwehren ſucht. 
Unjere Vorhut wurde von Hanekin in der Richtung 
auf Kiſilrabat vorgeſchoben, um mit den Englän⸗ 
dern Fühlung zu nehmen. 1 

Im ruſſiſchen Bericht vom 6. April heißt es: 
Am Schwarzen Meer führten unſere Waſſerflugzeuge 
eine Streife zum Bosporus aus und warfen dort 
wirkſam Bomben auf die Forts. Alle Flugzeuge 
kehrten unverſehrt zu ihren Schiffen zurück. die von 
feindlichen Flugzeugen angegriffen wurden. 

Aus dem ruſſiſchen icht vom 7. April: Ram 
kauſusfront: In Richtung auf Hanekin kämpften 
unſere Truppen in der Gegend von Dekke, nordweſt⸗ 
lich von Hanekin. Bei Kiſilrabat vereinigten ſich 
unſere Truppen mit engliſchen Streitkräften. 2 

Aus dem ruſſiſchen Bericht vom 8. April: 
Schwarzes Meer: Eines unſerer Torpedoboote lan⸗ 
dete eine Abteilung bei der Mündung des Fluſſe⸗ 
Terme (55 Werſt öſtlich von Samſun). Die Abtei: 
lung ſetzte einen türkiſchen Beobachtungspoſten in 
Brand. Dasſelbe Torpedoboot nahm in Trapezunt 
10 Segelſchiffe und führte fie mit ihrer wertvollen 
Ladung weg. — Am Bosporus zerſtörte eines un⸗ 
ſerer Anterſeeboote ein Segelſchiff. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 

Die ruſſiſchen und britiſchen vorgeſchobenen Ab⸗ 

teilungen vereinigten ſich am 2. April auf dem 

linken Diala-Ufer. Es wird berichtet. daß die 

Türken ſich in der Richtung auf Kirin zurückziehen. 
» » 


Die Kämpfe im Weſten. 
Prinz Friedrich Karl von Preußen f. 


W. T.⸗B. meldet: Das Befinden des Prinzen 
Friedrich Karl hatte ſich in der letzten Zeit, wie 
aus den fortlaufend günſtigen Nachrichten hexvor⸗ 
ging, in erfreulicher Weiſe gebeſſert. Aus dieſem 
Grunde war wohl jeine Überführung in ein weiter 
rückwärts gelegenes Lazarett ins Auge gefaßt wor⸗ 
den. Nunmehr iſt jedoch durch eine Nachricht des 
Königs von Spanien, der ſich die ganze Zeit hin⸗ 
durch in beſonderer Weiſe um die übermittelung 
von Nachrichten an die beſorgten Eltern bemüht 
hat, bekannt geworden, daß der Prinz in der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag an innerer Ver⸗ 
blutung geſtorben ilt. ; 


Berliner Preßſtimmen. 


Zum Tode des Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: In 
weiten Kreiſen, in denen der Prinz durch ſeine 
ſtattlichen Leiſtungen große Volkstümlichkeit genoß, 
wird ſein Heldentod die Erinnerung an ihn fork⸗ 
leben laſſen. ER 

Im „Berl. Lokalanz.“ heißt es: Würdig war er 
in die Fußſtapfen ſeines unſterblichen Großvaters 
getreten, deſſen Namen er trug. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ hebt hervor, daß die 
deutſchen Fürſtenſöhne zuſammen mit den Söhnen 
des deutſchen Volkes zu kämpfen und zu ſterben 


wiſſen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß der 
Prinz, der frei von jedem Dünkel geweſen ſei, durch 
ſeinen Tod der franzöſiſchen Preſſe Anlaß gebe, 
ra und die deutſchen Fürſtenhäuſer zu be⸗ 

impfen. 

Die „Tägl. Nundſchau“ endlich meint, ac die 
Ereigniſſe dieſes Kriegsoſtern die tiefe ſittliche 
Kraft zeigen, mit der das deutſche Vaterland ver⸗ 
teidigt werde. 


Kampfflieger Berr gefallen. 


Wieder hat der Tod einen der Beſten aus den 
Reihen der Fliegertruppe geriſſen. Der Kampf⸗ 
flieger Oberleutnant Berr iſt am 6. April gefallen. 
Sein Flugzeug ſtieß während eines Luftkampfes 
mit dem Flugzeug eines Kam n zuſammen; 
beide Flieger ſt ürzten tödlich ab. Oberleutnant 
Hans Berr wurde am 20. Mai 1890 geboren. Vor 
dem Kriege gehörte er dem 4. Jäger⸗Bataillon in 
Naumburg an; am 3. März 1915 trat er zur 
Fliegertruppe über. Nachdem er neun Flugzeuge 
und einen Feſſeiballon abgeſchoſſen hatte, erhielt er 
am 4. Dezember 1916 den Orden Pour le merite. 
Als ein unbeſiegter Sieger iſt er geſchieden. Sein 
Geiſt und ſein Gedächtnis leben in der Flieger⸗ 
truppe weiter. 


Verleihung des Ordens Pour le mérite. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem kommandie⸗ 
renden General der Luftſtreitkräfte, General⸗ 
leutnant von Hoeppner, Chef des General⸗ 


dem 
ſtabes der Luftſtreitkräfte Oberſtleutnant Thomſen 
und dem Leutnant d. R. Voß von der Jagdſtaffel 


Boelcke den Orden Pour ie mérite verliehen und 


den Oberleutnant Freiherrn von Richthofen vom 
Ulanen⸗Regiment Nr. 1 zum Rittmeiſter beſördert. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die engliſchen Verluſtliſten vom 29. März bis 
2 April enthalten die Namen von 224 Offizieren 
und 6330 Mann. 


Veränderungen im franzöſiſchen Oberkommando. 


„Nach den „Basler Nachrichten“ ſtehen im fran⸗ 
zöſiſchen Oberkommando wichtige Veränderungen 
bevor. General Foch wurde ſeines Kommandos 
enthoben und zur Dispoſition des Kriegsminiſters 
geſtellt. General Liautey geht wieder nach Ma⸗ 
kokto zurück, und General Gourand, der bis jetzt in 
Marokko den Befehl führte, erhält ſein früheres 
Kommando wieder. 5 


Das amerikaniſche Fliegerkorps an der Weſtfront. 


Wie die „Basler Nachr.“ aus Waſhington er⸗ 
fahren, haben ſich für den amerikaniſchen Flieger⸗ 
dienſt an der franzöſiſchen Front 2— 39000 Frei⸗ 
willige gemeldet, darunter der einzige Sohn des 
Miniſters des Innern Lange. Das amerikaniſche 
Fliegergeſchwader wird in Zukunft berechtigt fein, 
die amerikaniſchen Farben zu führen. 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Des Raijers Glückwunſch zum Stochod Erfolg. 


Wie W. T.⸗B. meldet richtete der Kaiſer an den 
Oberbefehlshaber Dit, den Prinzen Leopold von 
Bayern, das nachſtehende Telegramm: 

„Allen Führern, die in planvollem Durch⸗ 


lafusfront iſt nichts wichtiges gemeldet worden. denken den ſchönen Erfolg am Stochod vorberei⸗ 


teten. und allen Truppen, die in unaufhaltſamem genfatz zu Wilſons noch 


Draufgehen ihn zu jo vollem Gelingen brachten, 
ſpreche Ich Meinen Dank und Meine Aner⸗ 
kennung aus. N 5 Wilhelm.“ 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Ein deutſches Torpedoboot verſenkt. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Unſer Torpedoboot „ 88“ iſt in der Nacht vom 
7. zum 8. April vor der flandriſchen Küſte von 
einem feindlichen Anterſeeboot durch Torpedoſchuß 
verſenkt worden. Die Beſatzung konnte größten, 
teils gerettet werden. 
»Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Engliſche Flieger Angriffe 
auf Zeebrügge, Gent und Brügge. 
Die englischen Unterſeeboot Angriffe an der flan⸗ 
driſchen Küſte. 

Die britiſche Admiralität gibt bekannt: See⸗ 
eee grifſſen in der Nacht zum 8. April die 
Mole von Zeebrügge an und warfen zahlreiche 
Bomben ab. Im Zuſammenwirken damit wurden 
ouch milktäriſche Angriffe auf die Munitions⸗ 
niederlagen in Gent und Brügge gemacht. Die 
Flugzeuge find unverſehrt zurückgekehrt. In der: 
jelben Nacht torpedierten wir in der Höhe von Zee 
brügge zwei feindliche Zerſtörer. Einer von ihnen 
wurde ſinkend geſehen, das Schickſal des zweiten iſt 
ungewiß, er wurde aber ſehr ſchwer beſchädigt. Wir 
erlitten keine Verluſte. 

Wie W. T.⸗B. von zuſtändiger Stelle erfährt, 
iſt militäriſcher Schaden durch die Flieger⸗Angriffe 
nicht angerichtet. In Brügge wurde ein Belgier 
getötet, zwei Frauen wurden verwundet. 

Wie durch den Chef des Admiralſtabes bekannt⸗ 
gegeben, iſt ein Torpedoboot von einem feindlichen 
Unterjeebost vor der flandriſchen Küſte verſenkt 
worden; ein zweites Torpedoboot iſt wohl ange⸗ 
griffen worden, der darauf abgegebene Torpedoſchuß 
iſt aber vorbeigegangen. 


Seeflugzeug⸗Angriff auf Englands Südoſtſpitze. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Am 5. April nachts hat ein deutſches Seeflug⸗ 
zeuggeſchwader die in den Downs liegenden Schiffe, 
ſowie Scheinwerfer und Befeſtigungsanlagen nord⸗ 
weſtlich Ramsgate ausgiebig und mit gutem Er 
folge mit Bomben belegt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


a Neue Unterſeeboot Beute. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: a 
Im Mittelmeer wurden 11 Dampfer und 
13 Segler mit 
38 224 Tonnen 


verſenkt, darunter am 28. 3. der griechiſche Dampfer 
„Arthemis“ (1500 Tonnen), der italieniſche 
Dampfer „Noli“ (1569 Tonnen) und der norwe⸗ 
giſche Dampfer „Bellatrix“ (2568 Tonnen), am 
25. 3. der bewaffnete engliſche Dampfer „Queen 
Eugenia“ (4358 Tonnen), von Amerika nach 
Karachi mit Stückgut, am 26. 3. der bewaffnete 
engliſche Dampfer „Ledbury“ (3046 Tonnen), mit 
Getreide von Karachi nach Italien, am 27. 3. ein 
zur engliſchen Tigrisflottille gehöriges Fahrzeug 
von 200 Tonnen auf dem Wege von England nach 
Meſopotamien mit Proviant, am 31. 3. ein unbe⸗ 
kannter beladener bewaffneter Dampfer von 
4000 Tonnen am 3. 4. der bewaffnete franzöſiſche 
Dampfer „Erneſt Simons“ (5555 Tonnen), von 
Marſeille nach Port Said, und der bewaffnete fran⸗ 
zöſiſche Dampfer „Saint Simon“ (3419 Tonnen), 
von Biſerta nach Huelva, am 4. 4. im Joniſchen 
Meer der beladene griechiſche Dampfer „Vaſileſs 
Conſtantinos“ (9272 Tonnen). Die verſenkten 
Segler waren zum größten Teil mit Schwefel 
beladen. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Ein amerikaniſcher Dampfer verſenkt. 


Die Pariſer Ausgabe der „Daily Mail“ enthält 
die Meldung, der amerikaniſche Dampfer „Miſſou⸗ 
rian“ (7914 Tonnen) ſei im Mittelmeer verſenkt 
worden. — Die „Agence Havas“ meldet aus Per⸗ 
pignan: Ein deutſches Anterſeeboot hat einen 
amerikaniſchen Dampfer 20 Meilen von Banyuls⸗ 
ſur⸗mer torpediert. Eine Schaluppe aus dem 
Hafen von Vendres hat ſich mit Volldampf an die 
Stelle begeben, wo der amerikaniſche Dampfer tor⸗ 
pediert worden war, dieſer war aber ſchon geſunken. 


Der Krieg mit Amerika. 

Wie wir es von allen Völkern, mit denen wir 
uns im Kriege befinden, gewohnt ſind, beſchränken 
die Amerikaner die Art ihrer Kriegführung vor⸗ 
läufig auf hohle Phraſen, wie Wilſon ja überhaupt 
auf das Phraſendreſchen von vornherein großen 
Wert legte. Einen warmen Anhänger hat er auf 
dieſem Gebiete in dem Senator Williams gefun⸗ 
den, der in der Kriegsdebatte des amerikaniſchen 
Kongreſſes die Abſetzung des Hauſes Habsburg als 
Kriegsziel verkündete, weil die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Regierung den Mut gefunden hatte, ihren 
Botſchafter aufzufordern, um die Herausgabe ſei⸗ 
ner Päſſe zu erſuchen. Nach einem Telegramm 
von „Stockholms Dagblad“ aus Amerika wird 
dieſer „Verſtoß gegen die Regeln des internationa⸗ 
len Taktes als der Höhepunkt der Debatte ge⸗ 
prieſen. Ferner hört das genannte Blatt, daß eine 
Perfönlichkeit in jo offizieller Stellung, wie der 


Vorſitzer des Ausſchuſſes für auswärtige Angele⸗ B 


genheiten, Flood, es für angezeigt fand, die „Bes 
freiung der Welt vom Hauſe Hohenzollern“ als 
einen Hauptzweck bei der Teilnahme am Kriege 
zu bezeichnen. „Solche Außerungen“, ſchreibt das 
Blatt, „paſſen ſchlecht zu der Freiheit der Völker, 
ihre inneren Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen, die 
zu den Hauptgrundſätzen der Demokratie gezählt 
wird. Man braucht nicht erſt darauf hinzuweiſen, 
daß ein ſolches Verlangen nach Einmiſchung in 
das Staatsleben anderer Völker im direkten Ge⸗ 
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im Dezember geäußerten 
Anſichten von den Vorausſetzungen für einen 
dauernden Frieden ſtehen.“ 

Die erſten Kriegsmaßnahmen, Bi. 
die Wilſon ergriffen hat, beſtehen, wie das Ja auch 
nicht anders zu erwarten war, in der W 
nahme deutſcher Schiffe. So meldet Reuter ER 
Havanna: Die Regierung hat drei internte 
deutſche Schiffe beſchlagnahmt. Die Mannſchaften 
ſind verhaftet worden. Es verlautet, daß bei 5 
lich der beiden in Cienfuegos und des in Santiaß 
internierten deutſchen Schiffes dieſelben 145 
nahmen getroffen werden ſollen. — Eine 0 
Reutertelegramm aus Newyork beſagt: Die den 
ſchen Schiffe in Newyork, Bolton, Baltimore n. 
New London ſind beſchlagnahmt worden. 1 
Maßnahme wird wahrſcheinlich auf alle Häfe 


fe li 
ausgedehnt werden, in denen deutihe Schiſſe 151 
gen, deren Zahl insgeſamt 91 beträgt. Der per 


Schatzſekretär erlaſſene Befehl gibt gicht an, 
weiter mit den Schiffen geſchehen ſoll. 


Der amerikaniſche Botſchafter in Wien abgereitt 

W. TB. meldet aus Wien unter dem 
8. April: Der amerikaniſche Botjhafter in Wien, 
Penfield, iſt geſtern von Wien abgereiſt. 


Panama hilft Wilſon. 
Wie Reuter aus Panama meldet, 
nete der Präſident der Republik eine ee 
tion, in der er den Vereinigten Staaten die 9 
Panamas zur Verteidigung des Kanals zuſiche 
Der Präſident wird allen deutſchen Konſuln 5 
Exequatur entziehen. Die deutſchen Untertan 
ſollen im Falle von Verſchwörungen verha 
werden. 
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Provinzialnachrichten. 
Ir Graudenz, 4. April. (Berihiebenes, 
Überſchwemmung durch das Weſchſel⸗Hochwa ange 
im Stadtgebiet einen ausgedehnten Umfang tra 
nommen, Der Hafenplatz und ſeine Zugang auch 
ſtehen unter Waller, vollſtändig überflutet ip en 
der Lade⸗ und Güterplatz. Die großen Güter] Mae 
ragen nur noch mit dem Dachgeſims aus dent das 
heraus. Im Laufe des geſtrigen Abends . pie 
Quellwaſſer in der Niederung derart, daß es Niede⸗ 
Keller und teilweiſe auch in 5 1 Dra a 

emeinden 

und Micheian find beſonders ſtark in Mitterer 
gezogen. — Tot aufgefunden wurde A ee medl 


Ob der Tod dae 
eg? 

1 

0 

90 Zentner Gerſtengrütze zum Preiſe von 

85 Mark für den Zentner verkauft, er 


unterzeich⸗ 


angemeſſen waren. Ferner hatte der 

Erbfen und Hafer unberechtigterweiſe zum 

gebracht. um Werte 
r Graudenz, 9. April. (Ein Pferd im Möller 

von 3500 Mark) wurde dem Domänenpächter = ‚she 

in Kurſtein geſtohlen. Ebenſo ein Paar Sättel 

geſchirre im Werte von 250 Mark und zwei ner 


Von dem Täter fehlt bis heute jede Spur, 
Eigentümer hat auf die Wiedererlangn 
1 eine Belohnung von 1000 Mark " i 
eſetzt. . 
Lend Konitz, 5. April. (Jur Sandtans-Eriahmah 
Zu der am 4. Mai ſtattfindenden Landi bat 
wahl für die Kreiſe Konitz Schlochau⸗ Tuche ng be 
Zentrumspartei in einer Wählerverſammlung us 
ſchloſſen mit der konſervativen Partei einen gen die 
ſamen Kandidaten aufzustellen. Bisher DE ange 
drei Kreiſe durch den der Jentrumspat aus 
ee ee Su Neuf 5 
terwid, Kreis Konitz, vertreten. . on 
Di. Krone, 9 April. (Die 61. Juchtviehautacge 
der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft a rnier⸗ 
Leitung des Vorſitzers Eugen . 
Trampenau am 4. d. Mis in Dt. Krone ſta 
Verkauf kamen 40 0 
Durchſchnittspreis für die Bullen betrug 1270, 
der für Färſen 798 Mark. N reis für 
Auktion betrug 57 970 Mark. Der Höchſtpr act 
Bullen ſtellte ſich auf 2250 Mark. Ait, 
Auktion findet in Danzig am 11. Mat, rtoffel⸗ 
o Flatow, 5. April. (Prämien für . hat 
lieferungen.) Der Landrat des Kreiſes Fiaten in 
für ſofortige Lieferungen von Kartoffeln 
feſtgeſetzt. Nach ſeiner Bekanntmachung 5. Ap 
dieſenigen Landwirte, welche bis zum re tofſeln 
1917 ihre ablieferungspflichtigen Speile pie 
an den zuſtändigen Unterkommiſſionär ife von 
Ortsbehörde abliefern, neben dem Kaufpreiſe gon 
5 Mark noh eine „Anlieferungsentſchädigurgrſt 
50 Pfg. für den Zentner. Die Gemeinden eine 
bekommen außer der üblichen Gebühr 1 robe 
Sonderproviſion“. Mit Rüdfiht auf die Furth 
Kartoffelknappheit in den Großſtädten m! ehr mit 
Ausſetzen der Prämien erwartet, daß nunm ſte 
der Kartoffeliieferung ſchleunigſt begonnen 


aus-“ 


s äußerſte verſtärkt wird. -_ ron) 
len 9. April. (Die Anfiebfu og 
hat das ungefähr 4000 Morgen 000 11 
Dembegera im Kreiſe Schubin für 1115 
erworben. 

Lokalnachrichten. 
: Thorn, 10. April 1 ; 

Zur Erinnerung 11. April. 1916 Ge 5 

franzöſiſcher Angriff bei Avocourt. 1915 


terter franzöſiſcher Angriff auf die Cembr , 

1914 Zerſtörung albaniſcher Dörfer durch grieg 

Banden. 1890 + Se Kane a 
1924 * Fürſtin Johanna 1314 


e ae I. zu Bir 
eau. 1812 € rupp, * 
Welt. 1800 85% 


rößten Gußſtahlwerkes der 

Bee zwiſchen Engländern und Franzoſen 

Isle d' Aix. 
ind 


— (Sein 50jähriges Militär 7 
läum) feierte am Oſterſonntag der Generelle 
nant z. D. Egmont von Verſen in Berli Ke, 
von 1897-1901 Kommandeur des Infantet 0 
giments 21 in Thorn und darauf von 100 el 
Kommandeur der 6. Infanterie⸗Brigade in f 
War. 1 
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* 
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Auf dem Felde der Ehre gefallen 
Kid gi unſerem 3 Beſitzer Hermann 5 100 
. aus Wonſin, Kreis Strasburg; Architekt, 
„Gren Sr Born (Thorner Feldart.⸗Regt. 81) 
57 Das Eilerne Kreuz.) Mit dem 
Maenner Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus 
5 bc let: Musketier Georg Ott aus Sackrau, 
s Graudenz: Minenwerfer Artur Lemke aus 
en, Landkreis Thorn. 
em eg Paul e aus 
i 
Aloe verlieh a ee uguſt⸗Kreuz erſter 
Arm (Vet onal veränderungen in der 
Wachtm e J Zu Leutnants d. R. befördert: die Vize: 
Rich neilter Steinberg, Hallmann, Eſſer (Danzig), 
Natter, Furt. (Halle a. S.), Voßwinkel (Hagen), 
0 B. (Thorn. Berkenkamp (Minden), Steinke 
11 Ein), Haager (Lennep) des Feldart. Regts. 
Henn Ufsärzten ernannt: die nichtapprobierten 
ier ie Green | gate Julius, 
Ludwi bei Ul.⸗Regts. 4, Kryn, 
Abſchiez (Torch, Einhier, Richard, (Thorn); der 
1 manns mit der geſetzlichen Penſion und der Er⸗ 
will Br zum Tragen der bisherigen Uniform be⸗ 
Thorn dem Zeughauptmann Fuhr beim Art.⸗Dep. 
Maior unter Verleihung des Charakters als Zeug⸗ 
Siwildienſt mit der Ausſicht auf Anſtellung im 


direftterſanalien von der Eiſenbahn⸗ 


tion Bromberg.) Verſetzt der techni⸗ 

88 Büroaſſiſtent Schindler von nn 

Se Nga 155 er Pe mad 

enberg⸗Friedrichswald 

und Oben von Cüftein-Seujtabt 8 rn. ; 

T ne fen von der Reichs poſt⸗ 

e. it sten! ung.) Übertragen find: Vigepoſtdirek⸗ 

1 zellen 11 Poſtinſpektoren Braun und Hoff⸗ 
rm en in Graudenz. 

Kite) 8 Verdient reuz für Kriegs⸗ 


er erhalten Oberlyzealdirektor Dr. May⸗ 


0 8 ung.) Heute vormittags 9 Uhr 

and in der = Marienkirche, vor deren Hochaltar 

Marre a 1 1 i alk 
Pro Sczykowski 

g e er Wengen der Gemeinde, welche die 

farrer Der Trauerfeier wohnten gegen 50 

Gnejen an 270 00 5 dee Der Tal m 15 

Beendigung der zweiſtün⸗ 

En bagger ſetzte ſich der Trauerzug in Be 


Voran ſchritten die Führer; es folgten 
ei naben er Manner mit Kirchenfahnen; weiß⸗ 
fatteidete Schülerinnen und Sa 5 18 


langer Zug von Jun 

frauen der Marianiſchen 
in 8 mit brennenden Kerzen, der erſte Teil 
82 an. Pac Aut in en e 
„Kränze trag jüngere = 
es Zweigen weißer Nofen: die grauen 
Ei Nie Geiſtlichteit. Der Leichenwagen 
Fraun Som er Pferden i der einfache 
une Sarg trug als ei uf einen 
Kun er f den mit weißer © lle Nach der An⸗ 
00 dem Kirchhof von St. Marien hielt Herr 

Ser oolembiemsti- Gora (Neuſtadt), 
Rede 1 75 des Beritorbenen, am Grabe eine 2595 
Mmelte, Dankſaan => die Teilnahme aller Ver: und 


2585 Worauf e des polniſchen und des 
beſchlofſen Kiechengeſangvereins die ergreifende Feier 


(Fort 
Puder Ge kd 2 8 
den 5 

Behopen 


Ae 


Br eos a Ele 
en it ſo⸗ 
a s iſt die Er duc in 

2 auf weiteres verſuchsweiſe auf: 


Hilfsdienkelo 
Hilfs⸗ 
15 m Gouverne⸗ 
immer 29), ſondern bei der neu⸗ 
e Ein ſtädtiſchen 
en, Rathaus (Zimmer 1) ent⸗ 
Der Hilfsdienſtmeldeſtelle iſt die 


Ben Hilfen 
engenommen 


Sgeſſel⸗Abend.) Am Oferstsg 
fand im Artushof ein bunter Abend ſtatt der als 
Fonzert der Frau Loeſſel unter Mitwirkung des 


Herrn Loeſſel als Rezitator und des Pianiſten 4 


Herrn Kaufmann bezeichnet werden könnte. Frau 
Loeſſel ſang Arien und Lieder mit guten Stimm⸗ 
mitteln und einem lebhaften Temperament ausge 
ſtattet, erzielte ſie auf dem Gebiete des Schelmi⸗ 
ſchen und Grazisſen, wo der Ton nur leicht ange — 
ſchlagen wird, einen ſtarten Erfolg, während zu 
ernſten Liedern im vollen Strom der Leidenschaft 
Vortragskunſt wie Organ nicht ganz zureichten. 
Die Begleitung am Klavier hatte Herr Kauf⸗ 
mann übernommen, der, auch als Soliſt auftretend, 
viel Empfindung verriet und, ohne in der Technik 
Virtuos zu ſein, mit ſeinen Vorträgen gleichfalls 
großen Beifall fand, ſodaß eine Zugabe erfolgen 
mußte. Herr Loeſſel, der auch die Kühnheit Hatte, 
mit Marcel Salzer in die Schranken zu treten, 
deklamierte einige Gedichte, die ſchon ſtofflich zu 
gefallen geeignet waren, darunter die Elegie über 
das verſchwundene Schwein. Der Saal war völlig 
ausverkauft, eine Anzahl Perſonen konnte nicht 
mehr Einkaß finden. 


(Die Oſterfeſttage) ſind nun vorüber, 

Das | Sprichwort „Grüne Weihnachten, weiße Oſtern“ 
hat ſich auch in dieſem Jahre bewährt; denn der 
Oſterſonntag überraſchte durch eine winterliche 
Szenerie, mit Schneetreiben, das, wie ein Vernich⸗ 
tungsfeuer, 
Aut Ausführung kommen ließ und aus dem Früh⸗ 
kingsfeſt im Freien wieder ein Winterfeſt im 
trauten Heim machte. Grit der Iſtermontag er: 
füllte die Erwartungen, ein Frühüngstag mit 
blauem Himmel und warmem Sonnenſchein, an dem 
die Seelen. von der Winterſorge befreit, aufatmend 
den wiederkehrenden Lenz begrüßen konnten, wie 5 
auf dem Oſterſpazier dagen geweihter Brauch 15 
Der Abend war all s wieder recht kühl und 
wurde, wie im Winter. i Fi n Konzerten oder Kino⸗ 
theatern zugebracht, A alle einen ſtarken Beſuch 
harten, beſonders auch das Schitzenhaus, wo Harry 
Quill fehr intereſſante Verſuche mit einem elek⸗ 
triſchen Strom von 50 000 Volt vorfüßhrte. 

— (Der Polizeibericht! verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. 


(Von der Weichſel.) Das Hochwaſſer 
der Weichſel erreichte am erſten Diterfeiertage eine 
Höhe von 5,60 Metern und begann dann Tanakım 
zu fallen. Geſtern nachmittags zeigte der Pegel 
8 41 Meter und heute vormittags 337 
Die Uferſtraße an der Defenſionskaſerne iſt über⸗ 
ſchwemmt. Die Güterſchuppen auf dem Platze vor 
derſelben ſtehen metertief im Waſſer, ebenſo auch 
die Ladeggeleiſe der Aferbahn und auf der Stre 
nach dem Winterhafen. Am Hauptbahnhofe find 
die e - durch Quellwaſſer 2 Meter 
tief überflutet, ſodaß der Fuhrwerksverkehr nur mit 
Schwierigkeiten aufrecht zu erhalten it. Auch der 
Perſonentunnel des Hauptbahrhofes iſt mit Quell⸗ 
maſſer bedeckt. Hier wird der Perfonenverkehr über 
einen angelegten Bohlenſteg vermittelt. Die 
55 bei Jlotterie. Kaſchorek, Balkau 

N die Wieſen und Ländereien 
ſtädziſchen Kämpen ſtehen tief unter Waſſer und 
wer infolgedeſſen erſt nach mehreren Wochen 
zur Beſtellung gelangen können. Den Winterhafen 


isher erſt ein Kahn verlaſſen, der mit einer 
du 1 er Kohlen n ußland geſchl 
e e ee 


98 3 e en Umfang annehmen 

asp 2 Die Perſonendampfer können |” 
dle Trat rten noch nicht aufnehmen, weil ‚De 
Neufßraze er die na Weichſel bei dem 
hohen Waſſerſtande nicht gebaut en kann. 


Wetter anſag 
(Mitteilung des Wetterdienstes 15 ee 
Botausſichliiche Witterung für Mittwoch den 11. 


den geplanten Oſterſpaziergang nicht 


Meter an. 


Letzte Nachrichten. 

In die Luft geflogener engliſcher Dampfer. 
Amſterdam, 9. April. Der Kapitän eines 
der zu einem engliſchen Konwoi gehörenden, in 
Rotterdam eingetroffenen Schiſſes berichtet, daß der 
Dampfer „Kitty Wale“ in die Luſt geflogen ſei. 
Er ſei vermutlich auf eine Mine geſtoßen. 

Weitere Vergewaltigung Nußlands durch England. 

Kopenhagen, 2. April. Wie die ruſſiſche 
Zeitung „Dien“ andeutet, hat die englische Regie⸗ 
rung der neuen ruſſiſchen Regierung zu verſtehen 
gegeben, daß fie mit der Entwickelung der politiſchen 
Verhältniſſe in Rußland, namentlich mit der Ab⸗ 
ſetzung Kaiſer Nikolaus', unzufrieden ſei. Laut Nach 
richten aus Haparanda verdichten ſich in Rußland 
die Gerüchte über Verhandlungen der engliſchen 
Regierung mit dem Exekutivkomitee in Petersburg 
betreffend Gebietsbeſetzungen im Norden Rußlands 
durch die Engländer, ſowie die Abtretung ruſſiſcher 
Gebiete an England, darunter von Gebieten, die 
jetzt von deutſchen Truppen beſetzt find. England 
verlangt Bürgſchaften, daß Rußland alle Kräfte und 
Mittel einſetzt, um dieſe Gebiete baldigst zu befreien. 

Berſenkte Dampfer. 

Kopenhagen, 10. April. Meldung des 
Ritzauſchen Büros. Der däniſche Dampfer „Wladi⸗ 
mir Reitz“ iſt in der Nordſee verſenkt worden. Zwei 
Mann wurden getötet. 

Kopenhagen, 3. April. Das däniſche 
Miniſterium des Außern meldet: Nach einer tele 
graphiſchen Meldung des däniſchen Gejandten in 
London iſt der däniſche Schooner „Bris“, auf der 
Reiſe von England nach Dänemark mit Reis und 
Mehl, am letzten Donnerstag in der Nordsee ver: 
ſenkt worden. Zwei Mann der Beſatzung find um⸗ 
gekommen. 

Kriſtionia, 10. April. Meldung des Ritzau⸗ 
chen Büros. Die norwegiſche Bark „Fis kan“ und 
zwei norwegiſche Dampfer wurden von Anterſee⸗ 
booten verſenkt. 

Madrid, 3. April. Savasmeldung. Das 
amerikaniſche Segelſchiff „Edwin Hund“ (1005 Br. 
Regiſtertonnen) wurde durch Torpedoſchuß verſenkt. 


cke Letzten Sonnabend brachte ein däniſches Schiff 


Schifſbrüchige von neun Fahrzeugen in Almerin 
an Land. N 
Spaniſche Neutralitätserklärung. 

Madrid, 9 April. Das Amtsblatt gibt die 
Neutralitätserklärung Spaniens im deutſch amerila. 
niſchen Streitfall belangt. 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen Bulgariens 

zu Amerika. 


London, 10. April. Reniermeldung Die 
Blätter erfahren aus Wafhington, daß Bulgarien 


die diplomatiſchen Beziehungen zu den Vereinigten 0 


Staaten abgebrochen hat. 
Perus Eingreifen in den Weltkrieg? 
Lima, 3. April. Savasmeldung. Die öffent: 
liche Meinung iſt durch die gegenwärtigen Ereigniſſe 
ſtark bewegt. Sie neigt zu dem Wunſche, daß die 
Regierung alsbald in aller Form eine Ent⸗ 


Unbrauchbarmachung der „Franconia“. 
Newyork, 9. April. RNeutermeldung. Die 
Maſchinen des beſchlagnahmten öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Dampfers „Franconia“ find in der gleichen 
Weiſe zerſtört worden, wie die Maſchinen der deut⸗ 
ſchen Dampfer. 


Amerikaniſche Kriegsmaßnahmen. 

Waſhington, 9 April. Reutermeldung. 
Die demokratiſchen Parteiführer beabſichtigten am 
Donnerstag im Nepräſentantenhauſe die Ausgabe 
von 5 Milliarden Dollar Schatzbons zu beantragen. 
Es heißt, es beſtehe der Plan, den Alliierten drei 
Milliarden davon zu leihen und 2 Milliarden ir, 
die Kriegsausgaben Amerikas zu verwenden. 2 

Waſhington, 9. April. Reutermeldung. 
Der Senat hat der Regierungsmaßnahme zuge⸗ 
ſtimmt, daß derjenige, der in Kriegszeiten Kriegs⸗ 
material der Vereinigten Staaten zerſtert, mit 
30 Jahren Gefängnis zu beſtrafen ſei. 

Waſhington, 3. April. Reutermeldung⸗ 
Der Geſetzentwurf betreffend Bildung eines ver⸗ 
einigten Ausſchuſſes von Senat und Kammer für 
die Angelegenheiten der Kriegführung wird in 
beiden Häusern zugleich eingebracht werden. Der, 
Ausſchuß ſoll ſowohl während der Tagung, als auch 
während der Ferien des Kongreſſes Sitzungen ab⸗ 
halten. 17 


Vertretung Sſterreich⸗Ungarns durch Eäweben, 

Waſhington, 9 April. Reutermeldung. 
Sſterreich Ungarn hat Schweden um die Wahr⸗ 
nehmung jeiner Intereſſen in Amerika erſucht. Der 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen ſeitens 
Sſterreich⸗Angarn wird hier als der Vorbote ſeiner 
Kriegserklärung betrachtet. Man erwartet, daß 
Bulgarien und die Türkei dem Beiſpiel e 
Ungarns folgen werden. 


Berliner Börſe. 

Bei geringer Unternehmungsluſt ſtellten ſich die Kurſe auf 
dem Induſtrie⸗ und Schiffahrtsmarkt größtenteils elwas ge⸗ 
= er. Nirgends kum es bei der allgemein herrſchenden In⸗ 

ckhaltung zu irgendwie belangreihen Umſätzen. Der Anlage⸗ 
Ne war fill. Türkiſche Looſe beſſerten ſich. Ruſſiſche Werte 
erwieſen ſich als feſt. Deuiſche Fonds blieben gut behauptet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 16. April früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 755 mm 
Waſfſerſtend der Weichſel: 5.88 Meter. 
Lufttemperatur: . 3 Grad Celsius. 
Wetter: Regen Wind: Süden. 
Vong. morgens bis 10. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 3 Grad Celſtus, niedrigſte — 3 Grad Celſius. 


Waſſerſtände der Weichſel, Grabe und Ile, 


Stand des Balfers am Pegel 

Der [zu] m | m Tag m f 
Weichsel Dei eee ee 7 50, 7] 588 

Eee see 77 DET EBEN 

Sa t 
Brahe dei Bromderg B. esel E 


Netze bei Czarnikans 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 10. März 1917. 5 
Rriegsbeiftunbe Pfarre 
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der Magißtrat. 


April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, zeitweiſe Niederſchläge. 


FKriegsſparbücher. 


Zeichnungen auf Kriegsanleihe VI werden auch unter 
100 Mark, von 5 Mark aufwärts, zur Sammelanlage ange⸗ 


Verzinſung: 5%. 


nommen. 


Zeichnung bis 16. April. 


Zahlung bis 18. Juli 1917. 


Auf bereits beſtehende Kriegsſparbücher können weitere 


Einzahlungen gemacht werden. 


Stadtſparkaſſe Thorn. 


a Stellenangebote % 


Für den gührbeitieb 
Schiffsführer, Kaſſiererin und 
Bootsjungen geſucht. 
W. Huhn. Albrechtſtraße 6. 
Anmeldung von 12—4 Uhr nachmittaos. 

Suche. ſofort einen 


flüchtigen Büdergeſellen. 


Hax „ Nalega- Mellienſtr. 113. 


1 Arbeiter und mehrere 
junge Arbeitsburiepen 


werden geſucht 


Bartkiewiez, Culm. ulm. Chauſſee 33. 33. 


„bei terinnen 


dente, 8 Jemen. 


Fhrkmien 


3½ fſtellt ſofort ein 


Mndelfabrik Sichtan & Co. 
Aufwärterin 


von ſolort gelegt 
Schwerinſteaße 5, part. r. 


10-12 füubere Münden 


5 leichte Ardeik finden dauernde Ber 
ſchäfligung im 


Lrönknwerk. Sromberzerür. 41. 


.. . et. Eee 
Fut ae und Wiriſchaft ſuche ich 
zum 15 d. Mts. ein 


Mädchen, 


auch durch Vermittelung 
Frau WA Kredier, Stadtbahnhof 


uche von 9 ür meinen Haushalt 


"reis Miche 


zuperläffiges 
und ehrliches 
A. Böhm, Grabenſtraße 2. 
Tucchſſes, chf. Wänden 
zum Bedienen der Gäſte und für den 


Haushalt von fofort geſucht. 
R Barbarhen 


Ein übers Mädchen 
ober Frau 


für einige Stunden nachmittags geſucht. 
Schmidt, Fiſcherſtr. 45, Geſchäft. 


Julges Nie, 


für den ganzen Tag p. 18. 4. geſuch 
Zu erfragen in der Beigäftsiiede der 


„Brefie®. 
Autwärterin 
don morgens bis nachmittags mit Be» 
köſtigung wird geſucht. 
Sirobandftraße 17, 1. 


ſchliehung ſaſſe. 


Eine ehrliche und faubere 


Aufwärterin 


für tersfamilie ſofort geſuchk. 
9 Baderiicake 10. U. 


Ein ordentliches 


Kindermädchen 


geſucht. 


Eaufmädchen | fj 


fofort geſucht. 


Erfurter ___ Erfurter Blumenhalle. 


Suche 
zu jeder Zeit 


tür bie e und Ausflugsorte 
Büfetliere, Saler; Ausghilfskellner, auch 
haste Leute, die im Garten bedienen 
len, wie auch Buxrſchen, die das Be 
dienen anlernen wollen, für die Sonn⸗ 
und Feiertage, ſerner: Kellnerlehrlinge, 
Kochſcauen, Kochmamſells, Büfenfrauen, 
Gärtner. Hausdiener und Kutſcher. 
Stanlslaus e 
gewerbsmäßiger Steflennermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 32 
—— — — 


Empfehle 
Wirkinnen, Köchinnen Küchenmädch. f. Güt. 
Suche Mädchen für alles, auch Landmädch. 
Frau Laura Mroezkowski, 
a rg. de Stelenvermitiierin, 
Thorn, Junkerſtraße 7, part. 


Stützen, 
Suche: San 
Stuben, Allein und Kindermädchen. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stelleuvermittlerin, Thorn 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 
m — 


| Zn in kaufen sein 


Kann mil mn 


in der Nähe Thorns zu kaufen geſucht. 
Augevote mit Preisangabe unter 8. 
718 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“ erb 


Fin Freilchen 


zu kaufen geſucht. 
Roman Kladzinsk i, Thorn, 
VBaderſtraße 20, Hof, plr. 


Schillerſtraße 1, im Lader!!! T 


Johſt 


(& 0 vertan 49) 


Eich. Sopha⸗Ambau, 


Spiegel, Küͤchentiſch, großer Vogelbauer, 

Sele, Nachliiſche, 5 5 dſekretär, 
verkaufen. 

Gaslampen u. a. m. zu ns 16 


ac ungende Ah 


en bei 
Friedrich Teike, Lindenftr. 39 4. 


Kaninchen 
u er Tan die Geldäftsk: der „Breffe”, 
6 lun gebrauchte Gekteidefühe 
and Id Pfund Roshager 


zum Polſtern preiswert zu verkaufen, 
Schmiedebergſte. 5, 1. Eig., its 


| 8 Wobnungsgeſuche > 


3-4: Zimmer: 
Wohnung 


mit Balkon, Keller, Stall und 
Remiſe 


ſucht zu mieten. 


Ausführl. Preisangebote un⸗ 
ter H. 708 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Suche vom 1. Mai eine 


3 3 |SOnmarwohnundY.2 Zimmern 


mit Gasgelegenheit und Badeſtube, part., 
Bromb. Vorſſadt, in der Nähe des Waldes. 

Angebote erbitte unter P. 715 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 oder ? möblierte mmer 


mit beſchränkter Küchenbenutzung oder 
kleine abgeſchloſſene Wohnung von äl⸗ 


terem Offizier zum 15. 4. geſüͤcht. 
Saſortige Angebote erbeten unter J. 
709 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: 


fl. 2 J. Ante 


mit Küche von Offiglersfſamilie zum 1. 


eſuch 
25 Angebote mit Preisangabe unter L. 
a an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ a 


er 2 vollkommen ungenierte 


Zinner und Farben 


in der Bromb. Vorſtadt zu ey geſucht. 
Angebote unter T. 719 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


in der Nähe des Leibllſchertors für ſofor 
e 


ti 
0 unter R. 717 an bie Ge 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Stube und Küche 
von einer einzelner 2 geſucht. 


Angebote unter Q. 716 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Zu pachten geſucht 


kl. Grundſtück 


mit Haus und Gartenland. Vorſtadt 
bevorzugt. 
Angebote unter O. 714 an die Gar 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
vom 15. 4. 


Möbl. Zimmer u Bar. 


entralh., el 55 0 Wunſch Klavier⸗ und 
kon- Be g zu vermieten. 
Elifabeihfer. nt I., Eing. Stroband ſtr. 


2 aut mübl. Zimmer 


mit Klavier und alleiniger Küchenbenn⸗ 
zung ſofort oder fpäter zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geſch. der Preſſe⸗. 


vermieten, ai 
Alk, ug ee 
5 Ni., uu ven Welten. 8. 
* 


möbl. Zimmer im Gartenhaus 
fofort zu verm. Bergſtraße 50. 


Lose 


zur Roten . ng 
vom 16. bis 20. April, 17 
gewinne im g 9 5 
300 000 Mark, Hauptgewinn 100 000 
Mark, zu 3.30 Mark 
ind zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einne her 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wil Helms 
alas, Fernſprecher 848. 


We. 


E fi 


Infolge ſeiner im ſiegreichen Gefecht am 22. 3. 
1917 erhaltenen ſchweren Wunde ſtarb den Helden⸗ 
tod der 


Fahnenjunker — Unteroffizier 


Hans Hölling. 


Erſt kurze Zeit war er bei uns im Feld. So⸗ 
fort trat er als ſchneidiger Patrouillengänger her⸗ 
vor. Dem erſten Angriff in offener Feldſchlacht, 
bei dem er ſich durch kühnes Draufgehen hervortat, 
fiel er leider zum Opfer. Ein vortrefflicher Nach⸗ 
wuchs des Offizierkorps ging uns mit ihm verloren. 
Ehre ſeinem Andenken! 


V. Keiser, 
Major und Kommandeur des Infanterie⸗Kegiments 
v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61. 


Am 31. März 1917 ſtarb den Heldentod in 
den Kämpfen in unſer geliebter Sohn 
und Bruder, der 


Student der Pharmazie, Unteroffizier 


Viktor Karabasz 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klajie 
im Alter von 25 Jahren. a 
Thorn den 9. April 1917. 
5 In tiefer Trauer: 


Familie Karabasz. 


17 
w 


2 


EZ; 


8 
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2 


SESSTTSEE 


x Am Oſtermorgen um 4½ Uhr entſchlief ſanft nach 
langer, ſchwerer, mit vieler Geduld ertragener Krankheit 
unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau Wilhelmine Pippke, 


geb. Buchle 
im 70. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Culmſee den 8. April 1917 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Berta Duwe, geb. Lippke, 

Emma Lippke, 

Hugo Duwe, z. Zt. im Felde, 

Alice Duwe, 

Erwin Duwe, > als Enkel. 

Kurt Duwe, . = 

Die Beiſetzung findet Donnerstag den 12. April, nachm. 3 Uhr, 

vom a rente 9, Be ſtatt. = f kim 
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Am 8. d. Mts., früh 3 Uhr, 


Nach langem, ſchwerem; 
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„At ane Seldgrnuen duch Pal 


und die vielen Kranzſpenden, ſowie für die troſt⸗ 


Akut. Karl Pleie, WE 


Nach Gottes unerfor 


Rentier 


im 85. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 10. April 1917 


Johanna Klingbeil, 
Amalie Polzin, geb. 


August Polzin, 
Celly Friedrich, 
Paul Weber, 
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Statt Karten. 


Die Verlobung ihrer Tochter Käthe mit dem Neferen⸗ 
dar und Leutnant der Reſerve im Dragoner⸗Regiment Nr. 1 
Herrn Enno Beck beehren ſich anzuzeigen 4 


P. Maschke, Generalmajor, 
und Frau Marie, geb. Thienell. 
3. Zt. Hamburg, Palaſt⸗Hotel. a 
Meine Verlobung mit Fräulein Käthe Maschke, 


Tochter des Generalmajors Herrn P. Maschke und ſeiner 
Gemahlin, Frau Marie, geb. Thienell, beehre ich mich 


hier durch anzuzeigen. 
Enno Beck, 
Referendar und Leutnant der Reſerve im Dragoner⸗ 


Regiment Nr. 1, im Felde. : 


53339932: 


Sa3533>>: 


Dankjagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 


reichen Worte des Herrn Vikar Dr. Stoll und den 
Geſang des M.⸗G.⸗V. „Liederkranz“ beim Heimgange 
meiner lieben Frau, unſerer herzensguten Mutter, 
ſagen wir Allen aufrichtigen Dank. 


Thorn den 10. April 1917. 


Lentſchlief „ſanſt meine innigſt⸗ N Verlobte. A Arnold Kühn und Ki: Der. 
8 die Mr . 5 Thorn⸗Mocker — 1 7 0 g . 
Fiorenline Haase 4 r 
CC 1 15 
im Alter von 38 Jahren. ans SE Nach meiner Entlaſſung aus dem 15 
In tieſſtem Schmerze zeigen . Am 2. Oferfetertag Ichentte 2 3: Heeresdienſt habe ich meine Praxis; 
dieſes an * Gott unſerm Siegiried ein 3 82 23 
Zorn den 10. April 1017 BE 9 doeh 2 hierher verlegt. 1 
August Haase ® Tüdeichen. 6 ld h it 15 
und Kinder. ; 5 Dieſes zeigen hocherfreut an : 15 Dr. med. 0 8b mi 9 15 
eg, Per. . Ep een J. A. Warachowski. 23 Lachltnt für Haut- und Suenbrnuhheiten, z 
Geledhof at ee |: und Fran Martha, SH Katharinenſtr. 4 (Geſchäftshaus der, Preſſe“.) zE 
—— 1E . . 
CCC ĩðùV2v U..... 


DIN 


ſchlichem Ratſchluß entſchlief am 1. Oſter⸗ 

feiertag, abends 9 Uhr, ſanft im Herrn nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer inniggeliebter, herzensguter Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Urgroßvater, Bruder und Onkel, der 


Johann Fried. 


Johannes Friedrich, 
Emma Weber, geb. Friedrich, 


a nebſt 7 Enkeln und 2 Arenkeln. 
Die Überführung der Leiche nach Güldenhof findet am Freitag den 13. 4. ſtatt. 


Danlſagung. 


Allen Denen, die unſerer lieben 5 
Entſchlafenen das letzte Geleit 


Leiden erlöſte Gott am 
Montag früh unſere liebe 
Tochter und Schweſter 


Frieda Düsseldorf 


Thorn 3, 10. 4. 1917. 
H. Düsseldorf 


und Frau, 


Karl Düsseldorf, 
z. Zt. im Felde. 


Die Beerdigung findet am Don- 
nerstag den 12. d. Mts., 4 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle 
des altſtädt. Friedhofes aus ſtatt. 

Wir bitten höflichſt, von Bei⸗ 
leidsbeſuchen abzuſehen. = 


gegeben, ſowie für die zahlreichen 
Kranzſpenden ſage ich im Namen 
aller Hinterbliebenen auf dieſem 
Wege innigen Dank. > 


Kun Marie Norkowski. © 


Thorn⸗Mocker, im April 1917. 


Für die Beweiſe herzlicher Teil 
nahme bei dem Hinſcheiden unſerer 
lieben Mutter, ſowie für die 
reichen Kranzſpenden ſage ich 
Allen, insbeſondere Herrn Super⸗ 
intendenten Waubke für die 
troſtreichen Worte im Namen der 
Hinterbliebenen herzlichen Dank. 


Ella Schlicht, geb. Meister, 
nebſt Gatte. 


Das neue Schuljahr beginnt am 


17. April, um 9 Uhr. Anmeldun⸗ 


gen neuer Schüler. am 16. 4., von 
9-12 Uhr, Brückenſtr. 13, 1. Auch 
ſchon vorher bis 30. 3. Brückenſtr. 
13, vom 31. 3. bis 15. 4. Brom⸗ 
bergerſtr. 43. 2 

M. Wentscher, Schulvorfteherin. 


Perläufer ſucht stellung 


in einer Kantine oder Kolonalwarengeſch 


Angebote unter V. 696 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preil:”. 


Beſſere Frau, 


früher im Büro 5 Jahre tätig gemefen, 
wünſcht ſich mit ſchriftlichen Arbeiten im 


Hauſe zu beſchäfligen 


Angebote unter A. 701 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jing. Verkäuferin ſucht Stellung, 


Buche oder Papierhandlung bevorzugt. 
Angebote unter U. 720 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iere prag Haute ant | nr. Bi 


preuß. 


Zu der am 11. u. 12. April 1917 
Hattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
235. Lotterie ſind 


1 0 REN, 

1 2 4 18 Loſe 
zu 160 80 40 20 Mark 
zu gaben 

Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
vlatz, Feruſprecher 842. 


Junges Mädchen ſucht Stellung 


in einer Konditorei als Verkäuferin oder 
zum Bedienen der Gäſte. 

Angebote ünter K. 710 an die Ge⸗ 
äftsſtelle der „Preſſe“. 


Auſwartemädchen 
kann ſich melden. 
Wilhelmſtraße 11, 3, rechts. 


Bann - Inn zu lt 


Ein hieſiger Kaufmann hat ba 
e 


zu ermäßigten Preiſen zu duct gel 


nicht berückſichtigt werden. 


Der Wirtſchafts⸗Ausſchuß⸗ 


Rle in tier zuchi⸗ 
Verein Thorn. 


Hauntversammlune. 


dam 17.0. Ms. abends Bl 


im Schützenhauſe. N 

Zahlreiches Erſcheinen wegen Di 
am 28. und 29. d. Mts. aba 
tenden Kleintiermarktes erfordert, 


3 Der Vorſtand: 
mein Fernsprechanschluss 


iſt von jetzt ab 


hummer 643. 


Berhard Leiser Sohn, 


Heiligegeiftitr. 16. Tem 
Mitmoh in der Fiſchhälle au 


geb. Friedrich, | orisminenteis 
Friedrich, Verkauf von 
Breitlin gen 


888 Jamen-u. RinDerhüte werben 
EA modernilietl.__anensase 16 
2 Der arbeitet mir einfaes 
seid baia um z., 


7 Angebote unter &. 70 
ſſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute Penſion 


findet ein anftändiges, junges M 
bei einer einzelner Dame. sprefle” 
2 Zu erfragen in der Geſch. der 


Wach für ntsnertuntungen 
umd undi 


Geneſende des Feſtungslazaretts, die ſich zu landwirtſchalch 
chen Arbeiten eignen, werden auf Anfordern der Guse e 
tungen oder anderer landwirtſchaftlicher Betriebe zu den be ad; 
henden Früjahrsbeſtellungen beurlaubt. Urlaubsbedingungen Km 

1. Entlohnung nach den ortsüblichen Sätzen oder nach 
Leiſtungen des Mannes, 

2. Geſunde und gute Unterkunft und Verpflegung, 

3. ärztliche Aufſicht gewährleiſtet — entweder durch 
mäßige Vorſtellung beim hieſigen Lazarett oder von 
des Arbeitsgebers durch den Kreis⸗ oder Hausarzt, 
1 mal wöchentlich. z Beur⸗ 

Die Geneſenden ſind nicht verſicherungspflichtig, da die 

laubung als Arbeitsbehandlung angeſehen wird. 


Geschäftszimmer des Garniſonarztes zu Thorn. 


aädchen 


regel 
Seiten 
N} 


Lichtbildervortrag a 
des Herrn Redakteur Franke Danzig 10 
am Montag den 16. April 1917, abends 8 Uhr, n 
Artushof, 8 
zum beſten der hieſigen Tazarette. ER 
Eintritt: num. Platz 2 Mk., unnum. 1 Mk., Schüler ung bend⸗ 


er 


daten 50 Pfg. Verkauf bei F. Wallis, Breiteſtraße, und 


an der Kaſſe. 


Mittwoch den 11. April 1917: 
Muſtkleiter Vizefeldwebel Tinzmand 


ales Krenz, Lomdaten ür. 
I e ausgeführt von der Kapelle des 2. ce 
Etreich⸗Konzert, geführt von d 85 . 2, 


= Artushof. === 
Batls. Reſ⸗Inf⸗Regts. 5. Perl. Lei 
Anfang 6½ Uhr. Eintritt 40 Pfg. Ende 10 Uhr. 5 


Auſwärterin geſucht. Auſwartung geſuch 1 
Die Dame, . on. are 


auf dem Wege vom Stadtbahn 
Dorf Rudak am Ditermontag- len die⸗ 

Der ehrliche Finder wird gebe Ober 
ſelbe gegen Belohnung in be abs. 
förſterei. Ecke Karl- u. Friedrichſt⸗ 


Eine Stſckdecke 


am Sonnabend abends auf dem gen. 
Culmerſtr. bis Neuſtädt. Markt ver! 
Abzugeben bei 


BR! 
Frl. Elm. Eliſabetbſtrabe 


welche ſich auf Chiffre W. 472 gemeldet 
hat, gleichzeitig Antwort unter N. 90 
erbeten, bitte ich um ihre werte Adr. 
unter M. 712 an die Geſch. d. „Preſſe “. 


10 Mk. Belohnund 


Demjenigen, der mir den Täter, 
der an meinen Gräbern die 


Zierſträucher abgeſchnitten und ali alender. 
das Grün geſtohlen hat, fo Tügliher K =T 13 
nachweiſt, daß die Beſtrafung e — 323343 
erfolgen kann. 17 [S3 3 3 
2 8 565234246 
Beſitzer Zudse 5 

Gr. Bö 2]. to In el 

Gr. Böjendorf. Sprit ii, 
. ... HE 19 20 28 
2 15 16 1718 27 * 

Terrier 2 „ 

| 29 30 — 346 
mit braunem Kopf 1. Feiertag vorm. | Mai — 211 21 11 5 
am Rathaus entlaufen. 6| 7| 8| 9 12 18 35 
Gegen Belohnung ab zugeben 13 14 15 16 % 25 
Kutzke, Ftriedrichſtr. 10 —12, ptr. 20 21 22 23 2 | 
Salm. Sosbermannhändin, Is . 
1 h Jun p 3 
„Lotte“, abhanden gekommen. £ 3| 4 5| 5 4 5 > 


Gegen Belohnung abzugeben 
Altſtädt. Markt 10, parterre. 


t 
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kelaß des Kaifers über die Reform 


S preußiſchen Landtagswahlrechts. 
Seime und unmittelbare Wahl. — Keine Wäh⸗ 
lertlaſſen mehr. — Erweiterung des Herren⸗ 
auſes. — Die Vorarbeiten beginnen ſofort. 


ue. Majeſtſtät der Kaiſer und König hat an den 

dub kanzler und Präſidenten des Staatsminiſte⸗ 
Ms Dr. von Bethmann Hollweg folgenden Er⸗ 
gerichtet: 

1 E55 niemals hat ſich das deutſche Volk fo 
t gezeigt wie in dieſem Kriege. Das Bewußt⸗ 
ein, daß ſich das Vaterland in bitterer Notwehr 
Fand, übte eine wunderbar verſöhnende Kraft 
dus, und trotz aller Opfer an Blut draußen im 
10 und ſchwerer Entbehrungen daheim iſt der 

*. unerſchütterlich geblieben, für den ſieg⸗ 
en Endkampf das Letzte einzusetzen. Natio⸗ 
* und ſozialer Geiſt verſtanden und vereinig⸗ 
en ſich und verliehen uns ausdauernde Stärke. 
der empfand: was in langen Jahren des 
tedens unter manchen inneren Kämpfen auf⸗ 

Ent war, das war doch der Verteidigung 


at ten ſtehen die Leiſtungen der geſamten 
ation in Kampf und Not vor Meiner Seele. 
e Erlebniſſe dieſes Ringens um den Beſtand 
N Reiches leiten mit erhabenem Ernſte eine 
fue Zeit ein. Als dem verantwortlichen Kanz⸗ 
des deutſchen Neichs und erſten Minifter 
Er Regierung in Preußen liegt es Ihnen 
Re den Erforderniſſen dieſer Zeit mit den rech⸗ 
en Mitteln und zur rechten Stunde zur Erfül⸗ 
ung zu verhelſen. Bei verſchiedenen Anläſſen 
en Sie dargelegt, in welchem Geiſte die 


1 


ormen unſeres ſtaatlichen Lebens auszubauen 


. um für die freie und freudige Mitarbeit 
Aer Glieder unjeres Volkes Naum zu ſchaffen. 
A Grundzüge, die Sie dabei entwickelten, haben 
5 * Sie wiſſen, Meine Billigung. Ich bin Mir 
zewußt, dabei in den Bahnen Meines Großva⸗ 


* des Begründers des Reichs, zu bleiben, An 
als König von Preußen mit der Militär⸗ 
Irganiſation und als deutſcher Kaiſer mit der 


Fo el nefeen monarchiſche Pflichten vorbild⸗ 
ih erfüllte und die Vorausſetzung dafür ſchuf, 
f B das deutſche Volk in einmütigem ingrimmi⸗ 


ird rsharren dieſe Blutige Zeit überſtehen 


Ei Wehrmacht als wahres Volksheer zu er: 
111 ten, den ſozialen Auſſtieg des Volles in allen 
„ten Schichten zu fördern, iſt vom Beginn 
er Regierung an Mein Ziel geweſen. Be⸗ 
dt in feſt bewahrter Einheit zwischen Volt 
dienen onarchte dem Wohle der Geſamtheit zu 
En bin Ich entſchloſſen, den Ausbau unjerer 
% ren politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen 
Nen lo wie es die Kriegslage geſtattet, ins 
ert zu ſetzen. 
8 Noch ſtehen Millionen Volksgenoſſen im 
3 noch muß der Austrag des Meinungsſtrei⸗ 
* der Front, der bei einer eingreifenden 
ſerfaſſungsänderung unvermeidlich iſt, im höch⸗ 
dis die al indiſchen Intereſſe verſchoben werden, 
* Zeit der Heimtehr unſerer Krieger ge⸗ 
Be iſt, und fie ſelbſt am Fortſchritt der 
nit Zeit mitraten und taten können. Da⸗ 
aber ſofort beim glücklichen Ende des Krie⸗ 


en da wie Ich zuverſichtlich Hoffe, nicht mehr 


ie ift, das Nötige und Zweckmäßige auch in 
vr Beziehung geſchehen kann, wünſche Ich, 
er Vorbereitungen unverweilt abgeſchloſſen 


ur liegt die Umbildung des preußiſchen 
h tags und die Befreiung unferes geſamten 
des Politikhen Lebens von dieſer Frage beſon⸗ 
gts Herzen. Für die Anderung des Wahl⸗ 
Vein zum Abgeordnetenhauſe ſind auf Meine 
ten ng ſchon zu Beginn des Krieges Vorarbei⸗ 
Ma gemacht worden. Ich beauftrage Sie nun⸗ 
Mitt Mir beſtimmte Vorſchläge des Staats⸗ 
ne lteriums vorzulegen, damit bes der Nid- 
unſerer Krieger dieſe für die innere Geſtal⸗ 
Preußens grundlegende Arbeit ſchnell im 
dde der Geſetzgebung durchgeführt werde. 
donc den gewaltigen Leiſtungen des ganzen 
Deiner in dieſem furchtbaren Kriege iſt nach 
hy Überzeugung für das Klaſſenwahlrecht 
di ud den kein Raum mehr. Der Geſetzentwurf 
09 ferner unmittelbare und geheime Wahl der 
ordneten vorzuſehen haben. 
b 


ie Verdienſte des Herrenhauſes und ſeine 
Rn; Bedeutung für den Staat wird kein 
dus von Preußen verkennen. Das Herren⸗ 
der 58 aber den gewaltigen Anforderungen 
Ren end Zeit beſſer gerecht werden kön⸗ 
Nang es in weiterem und gleichmäßigerem 
6 55 als bsſher aus den verſchiedenen Kreis 
N 0 Berufen des Volkes führende, durch die 
in ler 8 ihrer Mitbürger ausgezeichnete Männer 
einer Mitte vereinigt. 5 Sy Ahle 


' 
ı 
„ 


Thorn, Mittw 


och den II. April 10 T. 


1 


Ich habe nach den Überlieferungen großer 
Vorfahren, wenn Ich bei Erneuerung wichtiger 
Zieles unſeres feſt gefügten und ſturmerprobten 
Staatsweſens einem treuen, tapferen, tüchtigen 
und hochentwickelten Volk das Vertrauen ent⸗ 
gegenbringe, das es verdient. ; 

Ich beauftrage Sie, dieſen Erlaß alsbald bes 
kannt zu geben. 

Großes Hauptquartier den 7. April 1917. % 
Wihelm I. R. = 
von Bethmann Hollweg. 


den Reichskanzler und Präſidenten 
des Staatsminiſteriums.“ 


Von den Wiener Blättern 


wird der Erlaß Kaiſer Wilhelms an den Reichs⸗ 


fanzler als bedeutungsvolle Oſterbotſchaft an das 
deutſche. Volk beſprochen. — Das „Neue Wiener 
Tagblatt“ führt aus, das deutſche Reich habe ſich 
als feſtgefügt und ſturmerprobt erwieſen, weil ſeine 
Weſensart den Ausbau und die Weiterbildung auf 
allen Gebieten im beſten modernen Sinne wollte 
und will. Daß dies auch weiter der Fall ſein ſoll, 
bezeuge der Kaiſer in ſeinem Erlaß an den 
Reichskanzler. Der Kaiſer hat Vertrauen zu ſei⸗ 
nem Volke wie das treue, tapfere, tüchtige und 
hochentwickelte Volk zu ihm. — Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſchreibt: In allen Ländern werden die 
Worte des Kaiſers gehört werden. Die Verleum⸗ 
der, die Deutſchland als den Hort der Reaktion 
bezeichnen und dieſen Kampf der Machtgier zu 
einem Freiheitskrieg verfälſchen wollen, werden 
durch die Oſterbotſchaft des deutſchen Kaiſers ge 
bührend gezüchtigt. 

—— ——ẽ————— — 


Eine Unterredung mit Hindenburg. 


Der Berliner Vertreter der ſpaniſchen Zeitung 
„La Vanguardia“ in Barcelona, Herr Enrique Do⸗ 
minguez⸗Rodino, iſt vom Herrn Generalfeld⸗ 
marſchall v. Hindenburg am Oſtermontag im 
Großen Hauptquartier empfangen worden und hat 
dem W. T.⸗B. den Wortlaut der Beſprechung über⸗ 
laſſen: Welche Wirkung wird nach Anſicht Eurer 
Exzellenz der Eintritt Amerikas in den Krieg 
haben? — Die von uns erwartete und berechnete! 
— Können Eure Exzellenz ſich darüber näher 
äußern? — Gern! Es iſt klar, daß ein ſo ſchwer⸗ 
wiegender Entſchluß wie die Erklärung des unein⸗ 
geſchränkten U⸗Boot⸗Krieges nicht gefaßt wurde, 
ohne alle möglichen Wirkungen vorher genaueſtens 
zu überlegen, auch das Eingreifen Amerikas. Wenn 
der uneingeſchränkte U⸗Boot⸗Krieg trotz der Mög⸗ 
lichkeit amerikaniſcher Hilfe für die Entente be⸗ 
ſchloſſen wurde, ſo wurde ſie eben als zu leicht be⸗ 
funden. Ohne weiteres gebe ich zu, daß die finan⸗ 
zielle Hilfe als Plus auf Seiten unſerer Gegner 
zu buchen iſt. Doch hat ſich in dieſem Kriege ge⸗ 
zeigt, daß, im Widerſpruch mit früheren Kriegs⸗ 
erfahrungen, Geld nicht das Wichtigſte iſt, das zum 
Kriegführen gehört. So erwünſcht England eine 
finanzielle Anterſtützung durch die Vereinigten 
Staaten ſein mag, ſo unerwünſcht wird es die 
wachſende Verſchuldung Amerika gegenüber empfin⸗ 
den. — And wie denken Euer Exzellenz über die 
materielle Seite der amerikaniſchen Hilfe? — 
Amerikaniſche Blätter erklären, daß die bisherigen 
Kriegslieferungen an die Entente nicht verringert 
werden ſollen. Dieſe Lieferungen haben bereits 
einen derartigen Umfang angenommen, daß eine 


weitere Steigerung nicht gut möglich erſcheint. 


Gleichzeitig beabſichtigt man jetzt, ein Heer von 
einer halben bis zwei Millionen aufzuſtellen. Ein 
ſolches Heer auszurüſten und trotzdem die Liefe⸗ 
rungen an die Entente in bisherigem Umfange 
durchzuführen, erſcheint ausgeſchloſſen. Man muß 
dazu zunächſt die amerikaniſche Volkswirtſchaft 
weiter auf die Erforderniſſe der Kriegsmittel⸗ 
erzeugung einſtellen. Dazu braucht man Zeit. Die 
materielle Hilfe wird jomit in abſehbarer Zeit 
nicht groß ſein können. Sie dauernd zu verringern, 
iſt die Aufgabe unſerer U-Boote. — So halten 
Euer Exzellenz eine Beeinträchtigung der deutſchen 
Seeſperre durch das Eingreifen der amerikaniſchen 


Flotte für ausgeſchloſſen? — Ganz gewiß. Wenn 


bisher die engliſche Flotte mit Hilfe der franzö⸗ 
ſiſchen, italieniſchen, ruſſiſchen und japaniſchen der 
Unterſeebootgefahr nicht Herr werden konnte, ſo 
wird das auch die amerikaniſche nicht vermögen. 
Die Entente verfügt über keine Waffe gegenüber 
den U-Booten. Die Seeſperre geht mit wachſender 
Wirkſamkeit weiter. Bei jedem neuen Transport 
müſſen die Amerikaner das wachſende Riſiko in 
Kauf nehmen. Jemehr Schiffe auf dem Ozean 
ſchwimmen, deſto größer wird die U⸗Boot⸗Beute. 
— Wie denken Euer Exzellenz über die Möglichkeit 
des Eingreifens amerikaniſcher Truppen in Europa? 
— Selbſt bei intenſtpſter Arbeit und größter Anter⸗ 
ſtützung durch die Entente⸗Staaten durch Entſen⸗ 
dung von Inſtruktionsoffizieren uſw. iſt nicht da⸗ 
mit zu rechnen, daß beſtenfalls vor Jahresfriſt ein 
amerikaniſches Expeditionskorps von einigermaßen 
erheblicher Stärke zur Einſchiffung nach Europa 
bereit iſt. — Und nach einem Jahre, Exzellenz? — 
Ja, glauben Sie denn, wir warten, bis es unſeren 
Feinden genehm? Dieſes Jahr ſollte nach den 
Außerungen der Entente⸗Führer die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung bringen. Auch wir haben unſere Maß⸗ 


nahmen getroffen. Die Oſtfront iſt heute derart 


ausgebaut und in ſolchem Maße beſetzt, daß ein 
Bruſſilow auch mit den rückſichtsloſeſten Menſchen⸗ 
opfern keinen Erfolg erzielen kann. Wir haben 
die ruſſiſche Revolution nicht in Rechnung geſtellt. 
Auch ohne ſie war die Oſtfront ſtark genug. Daß 
die Ereigniſſe in Rußland unſere Pläne fördern, 
kann auch der kraſſeſte Optimiſt im Entente⸗Lager 
heute nicht mehr leugnen. Im vorigen Jahre 
brauchten wir unſere ſtrategiſche Heeresreſerve, um 
den Einfall Bruſſilows abzuweiſen, die Weſtfront 
war auf ihre eigenen, beſchränkten Mittel ange⸗ 
wieſen. Trotzdem wurde der engliſch⸗franzöſiſche 
Angriff abgeſchlagen. Heute liegen die Dinge von 
Grund auf anders. Die Weſtfront iſt ſo ſtark ge⸗ 
worden, daß fie jeden Angriff aushalten wird. Bei 
abſoluter Sicherheit verfügen wir heute über eine 
frei verwendbare Heeresrejerve von einer Stärke 
und Schlagfertigkeit, wie zu keinem andern Zeit⸗ 
punkt des Krieges zur Abwehr wie zu Stößen an 
jeder beliebigen Stelle. — So glauben Ew. 
Exzellenz, binnen Jahresfriſt mit den Gegnern 
fertig zu werden? — Das Prophezeien will ich 
lieber nach wie vor den Herren von der Gegenſeite 
überlaſſen. Sie werden auch kaum erwarten, daß 
ich Ihnen hier meine Pläne entwickle. Aber be⸗ 
trachten Sie nicht, was auch geſchehe an irgend 
einer Front, zur See oder in der Luft als Einzel⸗ 
erſcheinung: Alles iſt Glied eines großen Planes. 
In dieſem Sinne ſind Heer und Flotte eine Einheit 
geworden. Heute, nach nur zwei Monaten U: 
Bootkrieg, kann ich Ihnen bereits ſagen, daß un⸗ 
ſere Berechnung richtig war. Der Weg, den wir 
unter Würdigung aller Gerechtigkeit einſchlagen, 
führt zum Ziele. — Ew. Exzellenz meinen alſo, 


er 


richten durch die 


35. Jahrg. 


daß die Amerikaner ſobald ſie zum Eingreifen in 
Europa bereit ſind, vor einer Sachlage ſtehen wer⸗ 
den, die der diametval entgegengeſetzt ſind, die fie 


heute erwarten? Wie glauben Ew. Exzellenz nun 


daß ſich die Amerikaner mit der veränderten Sach⸗ 
lage abfinden werden? — Dieſe Frage kann ich 
Ihnen nicht beantworten. Es iſt nicht meine Auf⸗ 
gabe, und ich habe auch Anderes zu tun gehabt als 
die Stimmungen und Strömungen zu verfolgen, 
die zum Abbruch der Beziehungen und Friede mit 
Amerika geführt haben. Allein, ich kann mir nicht 
denken, daß das amerikaniſche Volk in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit von der Notwendigkeit und Zweckmäßig⸗ 
keit des Krieges überzeugt iſt. Wilſons Beweg⸗ 
gründe und die ſeiner Freunde find mir klar. Die 
amerikaniſchen Regierenden und Finanzkreiſe 
haben ſich aber auf ein faules Geſchäft eingelaf⸗ 
ſen. Wollen ſie das inveſtierte Kapital nicht 
opfern, jo bleibt ihnen nichts übrig, als dem 
ſchwankenden Unternehmen mit ihrem geſamten 
Vermögen beizuſpringen. Die Frage iſt nur, ob fie 
damit das geſamte Vermögen retten und ob dag 
amerikaniſche Volk in ſeiner Geſamtheit da auf 
die Dauer mitmacht. Keinen Augenblick unter 
ſchätzen wir die Gefahr und den Ernſt der Stunde 
Aber der Eintritt Amerikas in den Kreis unſerer 
Feinde hat alle Ungewihheit von uns genommen. 
Wir ſtehen mit unſern Verbündeten geſchloſſen, ein⸗ 
ſam in der Welt, klar und kalt. Wir haben alle 
Möglichkeiten erwogen. Nach beſtem menſchlichen 
Wiſſen und Gewiſſen find dies Wege gewählt, die 
zum Sieg und zum Frieden führen müſſen. Ich 
ſagte zu Anfang des Krieges, daß es die Nerven 
ſind, die den Krieg entſcheiden. Dies Wort gilt mehr 
denn je. Im Vertrauen auf die Nerven des deut⸗ 
ſchen Volkes ſtehe ich auf meinem Poſten und ſehe 
dem letzten entſcheidenden Kampfe ohne Schwanken 
entgegen. Ich weiß, das deutſche Volk wird ſeinen 
Kaiſer und ſeine Führer nicht im Stich laſſen. 


Die Wirren in Rußland. 


Die Anerkennung der propiſoriſchen Regierung. 

Nach einer Meldung der Petersburger Tele⸗ 
graphenagentur haben die diplomatiſchen Vertreter 
Japans, Belgiens, Portugals, Serbiens und Nu⸗ 
mäniens der proviſoriſchen Regierung die amtliche 
Anerkennung der neuen Regierungsform durch 
ihre Regierungen ausgeſprochen. Miljukom 
dankte und erklärte, die naue ruſſiſche Regierung 
ſowie die Regierungen der Alliierten ſeien feſt 
entſchloſſen, die Freiheit und Unabhängigkeit Bel⸗ 
giens, Serbiens und Rumäniens wiederherzu⸗ 
ſtellen. (!) 


Die Leichenfeiern 
für die Opfer der Revolution. 

Nach einer Meldung der Petersburger Tele⸗ 
gvaphen⸗Agentur begannen am Donnerstag die 
bürgerlichen nationalen Leichenfeiern für die 
Opfer der Revolution, von denen 200 Männer⸗ 
und Frauenleichen in gefrorenem Zuſtande ſeit 20 
Tagen in Zinkſärgen in den Hauptkrankenhäuſern 
der Hauptſtadt liegen geblieben waren. Ein 
amtlicher Erlaß vom Tage vorher verbot von 
9 Uhr morgens bis 5 Uhr abends jeden Straßen⸗ 
bahn, Wagen⸗ und Fußgängerverkehr auf den 
Straßen des Leichenzuges. Dieſer bildete ſich all⸗ 
mählich aus 6 Einzelzügen, die hintereinander zu 
verſchiedenen Zeiten aus den 6 Hauptbezirken Pe⸗ 
tersburgs abgingen, um fih zu einem einzigen zu 
vereinigen, der ſich gegen das Marsfeld zu bewegte, 
einem der größten öffentlichen Plätze der Haupt⸗ 
ſtadt, wo ſchon einige Tage vorher eine gemein⸗ 
ſame große Maſſengruft ausgehoben worden war. 
Sobald ſich jeder Zug dem Marsfelde näherte, 
trugen Arbeiter und Soldaten, die ſich ablöſten, 
die Särge ihrer getöteten Kameraden und ſetzten 
ihre Überreſte in der Gruft nieder. Darauf zog 
der übrige Zug, ohne anzuhalten, mit Fahnen und 
Muſik weiter und begab ſich nach den in Betracht 
kommenden Fabriken und Kaſernen, wo der Zug 
ſich auflöſte. Die Ordnung wurde durch Miliz und 
gewählte Ordner aufrecht erhalten. 


Friedensſtrömungen in Nußland. 
Aus Petersburg wird eine Reihe von Race 
Petersburger Telegraphen⸗ 
agentur verbreitet, die im Auslande die Anſchan⸗ 
und hervorrufen ſollen, daß das ruſſiſche Volk und 
die Armee von neuer Kriegsbegeiſterung ergriffen 
ſeien. Hierdurch wird anſcheinend bezweckt, einen 
ungünſtigen Eindruck zu verwiſchen, den die Ver⸗ 
öffentlichung der radikalen Partei über die Frie⸗ 
densſtimmung im ruſſiſchen Volke hervorgerufen 
habe. Nach verſchiedenen privaten Meldungen, die 
dem Vertreter der „Tgl. Rundſch.“ in den letzten. 
Tagen aus guter Quelle in Rußland zugingen, ſind 
im ruſſiſchen Volk gewaltige Strömungen vorhan⸗ 
den, die für einen ſchnellen Kriegsſchluß, auch um 
den Preis von Landverluſt, eintreten. Im Vor⸗ 
dergrund der Intereſſen ſteht nicht der Krieg, ſon⸗ 
dern der Frieden und die inneren Reformen, die 


wur im Frieden durchführbar fin. Der Krieg wird gung in fehler Zeil find allgemein Auch neu⸗ 


als eine ſchwere Laſt empfunden, der die Durch⸗ 
führung der Prinzipien der demokratischen Frei⸗ 
heit behindert. Auch außerhalb der vorläufigen 
Regierung, von der die Kundgebungen für den 
Krieg ausgehen, iſt nur eine kleine Zahl Miniſter 
für die Fortſetzung des Krieges bis zum endgilti⸗ 
gen Siege. Miljukow und Fürſt Lwow können 
allenfalls noch für Kriegsfanatiker gehalten wer⸗ 
den, befonders letzterer, der die Entſendung von 
Dumamitgliedern an die Front veranlaßte, um 
die Truppen für die Fortſetzung des Krieges zu 


begeiſtern. Als erſter Beweis für die Friedens⸗ 


ſtimmungen innerhalb der maßgebenden Kreiſe in 


Petersburg bann die Ernennung Gutſchkows zum 


Kriegsminiſter angeſehen werden, der ſchon längſt 


vor Ausbruch der Revolution zu den ausgeſpro⸗ 


chenen Friedensfreunden zählte und ſtets vor der 


Gefahr warnte, die ein lang andauernder Krieg 
für Rußland bedeute. 


General Iwanow gelobt Treue. 
Nach einer Meldung der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur hat General Iwanow der Negie⸗ 
zung ſchriftlich Treue gelobt und und iſt dann 


15 


gegen das Versprechen, Petersburg nicht zu ner 


laſſen, in Freiheit geſetzt worden, ſteht aber unter 
Überwachung des Juſtizminiſters. 


Die antirevolutionäre Bewegung. 

Nach der „Atro Noſſi“ iſt im ruſſiſchen Haupt: 
quartier in Mohilew eine monarchiſche Verſchwo⸗ 
rung aufgedeckt worden, an der eine größere An⸗ 
zahl höherer Offiziere beteiligt iſt. Die „Bir⸗ 
ſchewija Wjedomoſti“ warnt vor der antirevolntio⸗ 
nären Bewegung unter der Banernſchaft, die täg⸗ 
lich Fortſchritte macht. Von Begeiſterung für die 
Befreiung Nußlands vom Deſpotismus wäre 


‚unter den Bauern wenig zu fpüren, und die Agi⸗ 
tatoren hätten ein leichtes Spiel. Durch die Off⸗ 


nung der Gefängniſſe wären zahlreiche Verbrecher 
befreit worden, die ſich zu gefährlichen Näuber⸗ 
banden zufammengeſchloſſen hätten. In den Gou⸗ 
vernements Cherfon, Beßarabien und Podolien 
wären Pogroms an der Tagesordnung, die die 
öffentliche Sicherheit ſchwer gefährden. Unter dem 
Titel „Drohende Gefahr“ ſchreibt das „Finanz⸗ 
blatt“, daß die an Umfang ſtändig zunehmenden 
Bauernunruhen eine ernſte Gefahr für die Les 
bensmittelverſorgung des Reiches bedeuten, die 
Durch die Weigerung der Bauern, ihre Acker zu be⸗ 
ſtellen, die größte Aufmerkfamkeit der Regierung 


und rechtzeitige Gegenmaßregeln beanſpruchen. 


Politiſche Tagesſchan. 


Die Lebensmittelnot in Frankreich. g 
Nach Meldungen Lyoner Blätter aus Paris iſt 
wegen der Verpflegungsſchwierigkeiten das Ver⸗ 
pflegungsweſen und der gefamte Seetransport in 
der Hand des Mi Violette vereinigt worden. 
Die ſchlechten Erntemisfihten in Frankreich. 
„Petit Pariſien“ berichtet, daß die Ernteaus⸗ 
ſichten in Frankreich ſich in der letzten Zeit noch 
verſchlimmert haben. 
Der Kohlenmangel in Frankreich. 
„Temps“ meldet, daß die großen Wäſchereien 


in Auteuil bei Paris infolge Kohlenmangels den 


Betrieb am 15. April einſtellen müſſen, wodurch 
25 bis 30 000 Arbeiterinnen brotlos werden. 


Aufhetzung der franzöſiſchen Kriegsgefangenen 

f zu Brandſtiftungen dc. 

Wie verſchiedene Berliner Blätter mitteilen, 
ſollen die Franzoſen durch eine verabredete Ges 
heimſchrift die Kriegsgefangenen in Deutſchland 
zu Brandſtiftungen und ſonſtigen Zerſtörungen ver⸗ 
leiten. Sie fordern die Gefangenen in einer als 
militäriſcher Befehl gezeichneten Anweiſung auf, 
dahin zu wirken, daß die Augen und Triebe der 
Saatkartoffeln auszuſtechen ſeien, unter dem Vieh 
aufgeräumt werde, in den Fabriken Sand in die 
Getriebe geſtreut werde. — Die Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ bemerkt dazu: Dieſe Dokumente franzöſi⸗ 


ſcher Schande ſprächen für ſich ſelbſt. 


Bei der Nachwahl zum engliſchen Unterhauſe 
iſt in South⸗Aberdeen der Regierungskandidat 


Fleming mit 3283 Stimmen gewählt worden. Der 


unabhängige Kandidat Watſon erhielt 333 


Stimmen. 
Englands Mannſchaftsbedarf. 
Während einer Besprechung mit Vertretern der 
Gewerkſchaften, um den neuen Plan auseinander⸗ 
zuſetzen, mehr Abkömmliche von den größtenteils 


befreiten Beſchäftigungen wegzunehmen, ſagte Ge 


neralſtabschef Sir William Robertſon, die Armee 
brauche ſofort von jetzt bis Juli eine halbe Million 
Mann. 

Das „Allgemeen Handelsblad“ meldet aus 
London, daß durchgreifende Maßregeln geplant 
würden, um die erforderlichen 500 000 Mann für 
die Armee zu erhalten. U. a. beabſichtigt man 
das Dienſtalter auf 45 Jahre zu erhöhen. 

Englands Mangel an Seeleuten 
ft nach einer Kopenhagener Meldung deuklich am 
Alter der Beſatzung der ankommenden engliſchen 
Schiffe zu erkennen; es ſind entweder viel zu 
junge oder viel zu alte Leute, um den Dienſt ord⸗ 
nungsmäßig verſehen zu können. Das brauchbare 
Material iſt längſt eingezogen, und man verfucht 
mit allen Mitteln, neutrale Seeleute anzuwerben, 
um den drohenden Mangel zu verhüten. Die Kla⸗ 


gen der Schiffsbefamnaen über ſchlechte Verpfle⸗ 


trale Schiffe Annen ſich in England nur mit 

allergrößten Schwierigbeiten mit dem notwendig⸗ 

ſten Proviant verſehen. \ 
Englands fügliche Kriegskoſten. 

Im engliſchen Unterhauſe hat Bonar Law 
erklärt, daß die täglichen Kriegskoſten bis zum 
31. März ſich auf 7 260 000 Pfund Sterling belau⸗ 
fen würden. Der Miniſter fuchte dieſe Erklärung 
durch den Zuſatz abzuſchwächen, daß große beſon⸗ 
dere Zahlungen in dieſen Zeitraum gefallen ſeien, 
die die durchſchnittlichen Koſten um mehr als 
eine Million Pfund pro Tag erhöhten. Für die 
Periode vom 1. April 1916 bis zum 31. März 1917 
würden ſich die durchſchnittlichen Ausgaben auf 
etwa 6 Millionen Pfund belaufen. 


Der höchſte engliſche Weizenpreis ſeit 109 Jahren. 

Für ausländiſches Brotgetreide hat bekanntlich 
die engliſche Regierung ſeit einiger Zeit Höchſt⸗ 
preiſe feſtgeſetzt. Dieſe Maßnahme ſollte gleich⸗ 
zeitig einen Druck auch auf die Preisbildung eng⸗ 
liſchen Weizens ausüben. Neuerdings iſt aber der 
Preis für engliſchen Weizen auf den Provinzmärk⸗ 
ten erheblich geſtiegen. Nach der „Morningpoſt“ 
vom 28. März wurde auf dem Getreidemarkt in 
Spalding 90 Schilling per Quarter, alſo zirka 
420 Mark pro Tonne (Höchſtpreis in Berlin. 
260 Mark) bezahlt, „der höchſte Preis ſeit 100 
Jahren.“ 

Rußland und Polen. 

Die Wiener „pPolitiſche Korreſpondenz“ 
ſchreibt zur Proklamation der proviſoriſchen Res 
gierung Rußlands an Polen: Dieſe Proklamation 
iſt im weſentlichen eine Neuauflage des ſattſam 
bekannten Manifeſtes des Großfürſten Nikolai 
Nikolajewitſch. Der Befreiungstat der Zentral⸗ 
mächte ſtellt die proviſoriſche ruſſiſche Regierung 
nur Phraſen entgegen, die auf die Polen umſowe⸗ 
niger Anziehungskraft äußern werden, als die Er⸗ 
füllung der Versprechungen von der Zuſtimmung 
der ruſſiſchen Konſtituante abhängig gemacht 
wurde. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. April 1917. 

— Se. Hoheit dem Herzog Bernhard von 
Sachſen⸗Meiningen ging zu ſeinem 50jährigen 
Militärjubiläum von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
folgendes Handſchreiben zu: Durchlauchtigſter 
Fürſt! Freundlich geliebter Vetter und Schwager! 
Am 2. April vollenden ſich 50 Jahre, ſeitdem Eure 
Hoheit in den Heeresdienſt eintraten. Dank raſt⸗ 
loſen Strebens und zähem Fleiß haben Eure Ho⸗ 
heit die ſoldatiſche Laufbahn, die Sie ſchon am 
Kriege 1870-71 teilnehmen ließ, bis in die höchſten 
und wichtigſten Stellen der Armee durchmeſſen, 
die einen gebührenden Wirkungskreis für Eurer 
Hoheit unermüdliche Schaffenskraft und glücklichſte 
militäriſche Veranlagung bildeten. Auch die Ope⸗ 
rationen des gegenwärtigen Feldzuges haben 
Eure Hoheit ſtets regſtes Intereſſe entgegenge⸗ 
bracht und es ſich nicht nehmen laſſen, an die 
Front zu eilen und inmitten der Truppen den 
Gang der Ereigniſſe ſelbſt zu erleben. Stolze Be⸗ 
friedigung muß es dabei Eurer Hoheit gewähren, 
zu beobachten, wie die Früchte langjähriger Arbeit 
reifen in den kriegeriſchen Erfolgen der Eurer Ho⸗ 
heit einſt unterſtellten Verbände, insbeſondere der 
drei Regimenter, denen Eure Hoheit perſönlich 
naheſtehen und die Ihrer in Dandbarkeit an dem 
ſeltenen Ehrentage gedenken werden. Mir aber 
gereicht es zu freudiger Genugtuung, Eurer Ho⸗ 
heit mit herzlichſten Glückwünschen aufs Neue Mei: 
nen beiten Dank und wärmite Anerkennung auszu⸗ 
ſprechen für alles, was Eure Hoheit für die För⸗ 
derung der Wehrkraft des Vaterlandes getan und 
geleiſtet haben. Der Wunſch. dieſen Meinen auf⸗ 
richtigſten Geſinnungen ſichtbaren Ausdruck zu 
geben, veranlaßt Mich, Eurer Hobeit die Schwer⸗ 
ter zum Kreuz des Großkomturs Meines Hausor⸗ 
dens von Hohenzollern und den Stern der Groß⸗ 
komture dieſes Ordens mit Schwertern zu ver⸗ 
leihen. Empfangen Eure Hoheit bei dieſem An⸗ 
laß zugleich die Verſicherung der aufrichtigſten 
Freundſchaft, womit Ich verbleibe Eurer Hoheit 
freundwilliger Vetter und Schwager Wilhelm. 

— Am 9. April vollendet Generalquartier⸗ 
meiſter General der Infanterie Ludendorff ſein 
52. Lebensjahr. 
verdienten Strategen zu Ehren, als Heimatdank 
und Heimatgruß zugleich, hat der Ausſchuß für 
fahrbare Kriegsbüchereien auf Anregung feines 
Begründers, des Diviſionspfarrers Hoppe, eine 
Ludendorff⸗Geburtstagsſpende in Höhe von rund 
200 000 Mark zufammen gebracht. Zu dieſer noch 
nicht abgeſchloſſenen Spende haben ſich Städte, 
Kreiſe, Handel und Induſtrie aus allen Teilen des 
Vaterlandes vereinigt. Die kunſtvolle Huldi⸗ 
gungsadreſſe feiert den Helden von Stahl und 
Eiſen als den um das geiſtige und leibliche Mohr 
feiner Soldaten väterlich beſorgten Führer. Die 
Spende ſoll dem Gefeierten die Möglichkeit geben, 


das von ihm perſönlich geförderte Werk der fahr⸗ 


baren Kriegsbüchereien an der Front auszu⸗ 
bauen, um deſſen Wahlſpruch mit zu verwirklichen. 
„Der Geiſt ſchafft Waffen und Sieg!“ 

— Die Poſtwertzeichen zu 15 Pf. werden für 
das Neichspoſtgebiet und Württemberg nach Auf⸗ 
brauch der bisherigen Beſtände in blauvioletter 
Farbe ausgegeben werden. 

Magdeburg, 7. April. über 16 Millionen 
Kriegsanleihe ſind bei der Werbeſtelle des vierten 
Armeekorps von den Erſatztruppenteilen des 
Korpsbezirks gezeichnet worden. 


Dem um das Vaterland fo hoch⸗ yy 


Duüſſeldorf, 7. April. Geheimer Kommerzien⸗ 
rat Heinrich Lueg, Mitglied des Herrenhaufes, iſt 
Heute Nachmittag im 77. Lebensjahre geſtorben. 

Gelſenkirchen, 6. April. Aus Anlaß des 70. Ge 
burtstages des Generaldirektors der Geſſenkir⸗ 
chener Bergwerks⸗A.⸗G., Geheimen Kommerzien⸗ 
rats Dr. ing. Kirdorf, deſchloß das Stadtverordne⸗ 
tenkollegium, den Jubilar zum Ehrenbürger der 


Stadt Gelſenkirchen zu ernennen, 


8 Heer und Flotte. 
Die bisherigen öſterreichiſchen Landwehrtruppen 
ſind durch Verfügung des Kaiſers in „Schützen“ 
umbenannt worden. 


Ernährungsfragen. 


In Zukunft nur noch beſchränkte Konſervierung 

von Fiſchen und Muſcheln! 

Fiſche und Seemuſcheln find in unnötiger Weiſe 
der Konſervierung unterworfen wo: den. Die das 
gegen erhobenen Beſchwerden hat das Kriegser⸗ 
nährungsamt als begründet anerkannt. Es find 
nunmehr Vorkehrungen getroffen, um die Wieder⸗ 
halung derartiger Vorkommniſſe ein für allemal 
unmöglich zu machen. Für die Kenſervierung von 
Fiſchen ſind Vorſchriften inkraft getreten, die nur 
noch eine beſchränkte Verarbeitungsweiſe (Gallerte, 
Eſſig, Salz) zulaſſen. Gegen die überhandneh⸗ 
mende Konſervierung von Muſcheln wird mit aller 
Eneraie vorgegangen. Die Muſcheln dürfen künf⸗ 
tig nur noch friſch verkauft werden. Hingegen 
wird das holländiſche Halbprodukt, geſalzenes Mu⸗ 
ſchelfleiſch, nach Veredelung in Hannover weiterge⸗ 
führt. Die verſchiedenen jetzt noch in Hannover be⸗ 
findlichen Muſchelkonſerven, deren Ablauf noch 
einige Wochen dauern dürfte, ſtammen aus d 
Zeit vor der Rationierung. 5 


Neue friſche Muſcheln. 

Nachdem nunmehr der Froſt aufgehört hat, iſt 
auch die friſche Muſchel wieder in Deutſchland er⸗ 
ſchtenen. Große Mengen kommen insbeſondere aus 
Holland täglich herein, ſodaß die Verſorgung mit 
Muſcheln bis zum Aufhören der Muſchelkampagne, 
alſo etwa bis Ende April, eine recht reichliche ſein 
wird. Die Kommunen, die Muſcheln waggonweiſe 
beziehen wollen, wenden ſich zweckmäßigerweiſe an 
den Reichskommiſſar für Fiſchverſorgung. Der 
Kleinhandelspreis wird etwa 15 bis 18 Pig. für 
das Pfund betragen. 


Die Beiſetzung des Maſoratsherrn 
v. Wegner⸗GOſtichau. 


Am Sonnabend Nachmittag fand in Oſtichau 
die e chen en l. nden 
v. Wegner⸗ u 5 n lange vor Beginn 
der rd füllte Trauerhaus mit 
einer 1 Schar „ die dem Verſtor⸗ 
benen die letzte Ehre erweiſen wollten. Die ſterb⸗ 
liche Hülle des Verblichenen war in einem geräu⸗ 
migen Wohnzimmer des Gutshauſes aufgebahrt 
unter einer unendlichen Fülle von koſtbaren Kranz⸗ 
und Blumenſpenden, die dem Raume im Verein 
mit der ſinnreich ausgeführten Dekoration ein jelten 
gef.henes Gepräge gaben. Schlicht, wie der Ber: 
ewigte ſtets in ſeinem Leben geweſen, war auch 
der Sarg, in dem er e und der von einer An⸗ 
zahl brennender Kerzen flankiert wurde. Kurz nach 
2 Uhr begann die Trauerfeier. Die Kapelle in⸗ 
tonierte eine Trauerweiſe, und nach dem Geſange 
des Chorals: re meine Zuverſicht“ nahm 


Herr Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau das Wort 
unter Zugrundelegung des Bibelwortes Joh. sr 
mmt die 


„Ich muß wirken, ſolange es Tag iſt, es 
Nacht, da niemand wirken kann.“ In warmen, zu 
Herzen gehenden Worten ſprach der Sa etwa 
5 De dem Herrn geliebte Leidtragende! 
ndächtige Trauerverſammlung! Der Wille des 
Allmächtigen, der die Menſchen läſſet ſterben und 
ſpricht: „ et wieder, Menſchenkinder!“ hat 
uns heute in Beton chriſtlichen Trauerhauſe zu 
ernſter Abſchiedsfeier verſammelt. Wir ſtehen an 
er Bahre deſſen, der hier lange Jahre hindurch 
in reichem Segen gewirkt, an der Seite ſeiner 
treuen Lebensgefährtin zum Wohle ſeiner Kinder 
und Kindeskinder, wie zum beſten der Allgemein⸗ 
Baß feine? engeren und weiteren Heimat, an der 
ahre deſſen, zu dem wir in herzlicher Verehrung 
aufzuſchauen gewohnt geweſen ſind. Wenn der 
fromme Pfalmiſt aus der Erfahrung feines Lebens 
heraus bekennt: „Anſer Leben währet 70 Jahre, 
und wenn es hoch kommt, ſind es 80 Jahre, und 
wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo iſt es Mühe und 
Arbeit geweſen“, jo iſt das der treffende Ausdruck 
deſſen, was unſere Herzen in dieſer Stunde bewegt. 
nd wenn er mit dieſen Worten hinweiſt auf die 
Grenze, die unſerem Leben geſetzt iſt, dann darf 
bei aller Trauer um den Heimgang des 
Gatten und Vaters, bei all unſerer herzlichen Teil⸗ 
nahme, mit der wir dieſe Bahre umſtehen, auch der 
Dank nicht fehlen dafür, daß an ihm Gottes Ver⸗ 
heißung wahr geworden iſt: „Ich will euch tragen 
bis ins Alter und bis ihr grau werdet. Ich will 
euch heben, tragen und erretten.“ Nun liegt ſein 
Leben abgeſchloſſen und vollendet vor uns, ein 
ſelten arbeitsreiches und darum auch ſelten erfolg⸗ 
reiches Leben, das allezeit unter der Loſung des 
Gotteswortes geſtanden hat: „Ich muß wirken, ſo⸗ 
lange es Tag iſt. es kommt die Nacht, da niemand 
wirken kann. Wenn wir dieſes Heilandswort auf 
din Heimgegangenen anwenden, ſo tun wir es 
unter demütigem Vorbehalt, ſoweit es eben von 
einem Menſchen mit menſchlichen Schwächen geſagt 
werden kann. Hat der Entſchlafene auch dem kirch⸗ 
lichen Leben ferngeſtanden, ſeine reſtloſe Hingabe 
an ſeinen Beruf, ſeine raſtloſe Arbeit an ſeinem 
Oebenswerk, feine ſelbſtloſe Bereitwilligkeit, ſeine 
reichen Gaben des Geiſtes in den Dienſt der All⸗ 
gemeinbeit zu ſtellen, ſeine rührige Tätigkeit im 
Intereſſe ſeiner Berufsgenoſſen, ſein treues Wirken 
zum Wohle ſeiner Mitmenſchen, das alles legt doch 
beredtes Zeugnis dafür ab, daß wir mit vollem 
Recht ihm nachſagen dürfen: Seine Loſung war 
das Herrnwort: „Ich muß wirken, ſolange es Tag 
iſt, es kommt die Nacht, da niemand wirken kann.“ 
Es war ihm eben ein ernſtes, beiſiges Muß, das 


ihn auf ſeinem Lebenswege begleitete von ſeinen 


eliebten ſich 


jungen Jahren an bis ins hohe Greilenafter, das 
zu erreichen ihm vergönnt war. Vor fait 60 Jahren, 
mit der ſtarken Liebe des echten Landmannes als⸗ 
bald feſt wurzelnd an der neuerworbenen, Mi 
treuem Fleiß bebauten Scholle, hat er ſeines Haufes 
Mauern immer weiter ausgebaut in zajtloleh 
emſiger Tätigkeit; für ſich und die Seinen, für ven 
geliebten Sohn und die kommenden Geſchlechte, 
einen Bau aufgeführt, der uns Anerkennung 1 
Bewunderung abnötigt ob des Errungenen u 5 
Erreichten. kann es nicht wundernehmem en 
die Offentlichkeit an einem fo ſchaffensfreudign 
und tatkräftigen, jo erfahrenen und bewährte 
Manne nicht vorübergehen konnte, daß allfeitige⸗ 
Vertrauen ihm von Groß und Klein entgegen AN 
bracht wurde, daß ſein ſtets willkommener ten 
nicht blos gern gehört, ſondern oft genug erbeten 
manches aus dem reichen Schatze ſeiner Erfahre 
gen geſchöpftes muftergiltige und bedeutungsdenn 
Werk exit ins Leben gerufen wurde, wie ihm emo 
ja auch nachgerühmt wird: Sein jhönftes Dunſere⸗ 


bleibt ſein Werk! Weit über die ce Wirken im 


Augen heute da als ein an Erfolgen ſelten reiche 
Und wenn wir uns fragen, wie war ihm das a 
nur möglich, jo gibt uns die rechte Antwort } „Ich 
Lebens Lofung, von ihm in die Tat umgeſeßzt: ber, 
muß wirken, 1 es Tag iſt.“ Bei allem we 
was er erreichen durfte, war er doch im SEE 
feines ns eine ſchlichte, liebenswürdige mir 
darum auch liebenswerte Perſönlichteit, den fie 
arbeitern allezeit ein wohlwollender Hert, 2 
nun in aufrichtiger Wehmut nachtrauern. Fr ihn 
lich und hilfsbereit mit Hat und Tat, wie ergeſſen 
alle gekannt ha ſo wird ſein Bild unverg‘ ein 
uns vor Augen ftehen. Wir fühlen es, er wa dien. 
guter Menſch, von dem wir hier ſche 140 
Und Euch, ihr lieben Leidtragenden war innen 
viel mehr: Was er Euch geweſen, das findet 
Worte Euch nicht ſagen das fühlt und emol um 
Ihr viel tiefer, viel beſſer im trauernden Jebene 
Die nun verwitwete Gattin, mit der er de⸗ 

Luſt erfahren und des Lebens Laſt chene Jaber 
der er vor wenigen Jahren noch das ne I 
feſt der goldenen Hochzeit gefeiert, die er in per e 
glücklicher Ehe mit feiner Liebe umgeben auch 
in all dem Schmerzlichen und Schweren, das 
ihrem gemeinſamen Lebenswege nicht 
blieben, ift er die treue Stütze und der Markt nge 
geweſen. Das fühlen und empfinden 3 Groß 


* 


chſen 
u Helfer in 255 fe e 


Loſung: „Ich muß wirken, ſolange es Tag 

ihm der Allmächtige vor 1 Jahren Feier ſchluß 
Nac fie 
n 


kann angekratien, ae da niemand w ßlet⸗ 


ee 
Nach 8 Gebet und daxauffolgender Fun 5 den 
erblichen Hülle hoben Gutsangeſtel einzu; 


dann vom Guts hause bis intocterte 


) 7 
ſchlichten Schwarz mit der großen Fine Det en 5 
iehtes Zeichen der Verehrung mienergelent ſch vie 
waren. Den Kranzträgerinnen ſchloſſen 0, Br 
Schule und der Schulvorſtand an, 1 


1 5 
rater und Förderer der deutſchen Jugend des Ber, 
Dem Sarge folgten die Angehörigen die dem 
ewigten, ſowie eine lange Reihe den hatten 
Verſtorbenen in jeinem Leden nahe geſtan de ni, be, 
und ihm die letzte Ehre erweisen wollteg 
merkten im Trauergefolge u. a. den A een”, 
präſidenten Dr. Schilling, den 
präſidenten von Poſen, Krahmer (Feier, Klier 
in Thorn), ſowie die Herren Landrat Thorn. die 
mann und Oberbürgermeiſter Dr. Halle rule 
Mitglieder des Krei reist 2 


dem eine Anzahl von Militärs und 11 
Großgrundbeſitzes aus der näheren Schloſſes be 

Umgegend. Vor dem im Park des Schi em 
genen Erbbegrähnis, einem ſchlicht z ewige 875 
Bau wuchtigen Mauſoleum, das der, Verhauen fi 

feinem Tode für ſich und feine Familie de inrtoniett, 
machte der Trauerzug Halt. Die Kapene ur 
den Choral „Sefus, meine Zuverſicht en 
Knaben⸗ und Mädchenſtimmen 5 
Leitung des Herrn Lehrers Garsten 

Grnbticn „It He fo lat a Dei 15 
in die Kapelle getragen, in D zur iche 
Hiltmann eine letzte kurze Feier, Teil! 

weihung des Mauſoleums abhielt. . 95 euch 


ſprach über das Gotteswort 2. Mose denn der Det 
deine Schuhe aus von deinen Füßen! Amen!“ fol 
darauf du ſtehſt, ift ein heilig Land tte unter der 
Geiſtliche vollzog die Weihe der Al; bat hier 
genden Worten: au er or nun of 
eimgegangene als ein gar fi 2 er 

ſeinen Einzug gehalten. Dieſe Stätte Dei Wünſſe 
ich gewählt. und beſtimmt nach fei bie 

und Plänen zur lekten Rubeſater © 

Suede Fig mir bie SIE 20 ya F255. 


denn der Ort, darauf du ſteheſt, fl 
So ſoll fortan die Stätte ein Ort BES 5 
Ein un Bleiben, Michts Seen Leeden Ten Leier, 
in Heiligtum ſoll dieſe Sta 
Familie des nun hier ruhenden Gatten, f lag, 
Der Herr aber bewahre die Geb her 
und wenn einſt ſein ar t in Leben 


2 is wer 5 SE und A ent En 
er wird nimmermehr ſterben. die 
Weihegebet des Geiſtlichen erfolgte rauerfeieb 
der Leiche womit die eindrucksvolle T 

Ende erreichte. 


Manniafaltiaes- 
(Erſchoſſen) hat ſich der ungge 


Gütern 
Fabriken für Heeresbedarf einger! 
ſich aber finanziell ruiniert ha 
Reviſion feiner Anlagen vorgeno E 
griff er zum Revolver. 5 


Staatliche gewerbliche Jortbildungsſchule zu Thorn. 


Stundenplan für das Sommerhalbjahr 1917. 
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Thorn den en 1917. 


Ortsgeſetz 
Aber die Straßenreinigung in der Stadt Thorn. 


vom Aufgrund des 8 4 des Geſetzes Aber die Reinigung öffentlicher Wege 

geſe 1. Juli 1912 (Geſ.⸗S. S. 187) und des g 9 des Kommunalabgaben⸗ 

Sie vom 14. Juli 1898 (Geſ.-S. S. 132) wird für den Bezirk der 
gemeinde Thorn folgendes beſtimmt: 8 


Die Stadtgemeinde übernimmt die Verpflichtung zur polizeimäßigen 
Aae e der Aepünſte ten und der chauſſierten öffentlichen Straßen und 


Seel die Eigentümer der angrenzenden Grundſtäcke find jedoch zur ſchlennigen 


Dien der Bürgerſteige bei ſtarkem Schneefall und plötzlich eintretendem 


etter und zur Beſtreuung der Bürgerſteige mit abſtumpfenden Stoffen 
del klötzlich enlkekeader Gate vera a FREE, e 


Stub bei der Straßenreinigung gewonnene Kehricht iſt Eigentum ber f 5 
zum dale betreffend den ion der Grundſtücke an 
ſation der Stadt Thorn vom 1. 


An die Stelle des 8 8 des Ortsgeſetzes treten vom 1. April 1917 
88 4 Es 7 des e ene folgende 


8 2. 

Zu den Koßden der ſtädtiſchen Straßenreinigung werden die Grundſtücke, 
Plat an die der polizeimäßigen Reinigung unterliegenden Straßen und 
herr grenzen, durch Beiträge gemäß 8 9 des Kommunalabgabengeſetzes 
Zahlungen. Kein Grundſtückseigentümer wird von der Verpflichtung zur 

u is des Beitrages dadurch befreit, daß er bie Reinigung der Straße 
einem Grundstück auf andere Art bewirkt. 3 
/ Dudrere Eigentümer eines Grundſtücks haften als Geſamtſchnkdner. 
bernp en bie 5 5 en, > a 19 85 . ue f lb. 
» diejenigen Straßenreinigungskoſten utreiben, die dur 
hafte Verhalten von Perſonen entſtehen. 


in der Weiſe, daß jedes 


Die 
Grund Veranlagung zu den Beiträgen erfolg u 


dem Maße nach dem Maßſtab der Straßenfrontläuge 


T. den Raatlichen Geb ündenener-Sazes, wem es bebaut iR, 
Nang g Grundſtener-Sahes, wenn es nicht bebaut if, 
Li 


S Feſtſtellung der Fronklängen von Srundfiüäden em abgeſtumpften 
wg gn made bie Schnittpuntte der Straßenſiuchtiinien der Berech⸗ 
unde gele 
find Bei Grundfifiene bie zur Gebände⸗ oder Grundſtener nicht veranlagt 
Ame pird ein ſingierter Gebäude- oder Grundſteuerſatz unter entſprechender 
feuer bung der Beſtimmungen über die ſtaatliche Gebäude und Grund⸗ 
treten dielagung, und zwar erſtmalig innerhalb eines Jahres nach Inkrafk⸗ 
immun tles Ortsgeſetzes und im übrigen entſprechend den genannten Bes 
delt an gen ermittelt. Mei Grundfiüden, bie keinen Rupungäwert alen 


di 2 a 
dreip; gen re Gebändeſteuerſaßes ein Betrag von 4 v. H. 


4. 
für 195 für das laufende Meter Straßenfront zu zahlende Einheitsſatz, der 
Vorſtad Innenſtadt, die Bromberger Vorſtadt und einheitlich die übrigen 
fon, f te möglichſt nach dem Verhältnis von 7 zu 5 zu 3 bemeſſen werden 
werden die der zu erhebende Prozentſatz des Gebäude oder Grundſteuerſatzes 
wanglaballahrüich durch Gemeindebeichtuh nuch Maßgab des 8,5 des Kom. 
eſamte gabengeſetzes feſtgeſtellt, und zivar in der Weiſe, daß von der 
ſtab ig durch Beiträge aufzubringenden Summe die Hälfte nach dem Maß⸗ 
oder g; Straßenfrontlänge, die andere Hälfte nach dem Maßſtab des Gebäude⸗ 
Ay undftenerfages verteilt wird. ö ö 
Viertel gs Beiträge aufzubringende Summe darf nicht mehr als drei 
Koſten der ee betragen. 


Die N 5 R 
Bei Beranlagung erfolgt durch den Magiſtrat. Der zu entrichtende 
ole . wird ſo . daß Bruchteile 4 5 Mark über 0,50 Mk. als 
b ark gerechnet werden, Meinere dagegen unberechnet bleiben. 
Steuern sehn der Grundſtückseigentümer geſchieht durch die 
ung. 

dis zur zuoeitrag iR eine Mifentliche Abgabe and in vierteljährlichen Teilen 

Mitte des zweiten Monats jedes Kalendervierteljahres zu entrichten. 


8 6. h 
7⁰ N Kinlehung der Rechtsmittel gelten die Beſtimmungen der 88 69 und 
ommunalabgabengeſetzes. 5 8 


. 7. 
geltppleſes Ortsgeſeß teitt mit dem 1. April 1917 inktaft. Mit dieſem 
punkt d 


tab, tritt das „Ortsſtatut betreffend die Straßenreinigung in der 

1 Torn“ vom ee 1913 außer kraft. 

Thorn den 28. — — 5 | 

en 
18. ma 117. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Hasse. Dr. Goerlitz. 

e Beſcheid. 
52 Febr, Beichtüffe der ſtädtiſchen Körperſchaſten in Thorn bom 29. Jaunar, 
Straßer ar, 15. und 29. März 1917 betreffend das Orksgeſetz über die 


Über puren 
e Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 und des 3 11 der 


Jachzeichnen 
7—8 


Bürgerkunde 


6—8 
Fachzeichnen 


6—8 
Fachzeichnen 


Beginn des Unterrichts am Mittwoch den 11. April 191 
Der Magie. rt. 


5—8 
Deutſch und Rechnen 


Freitag 
6—7 


6—7 
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6—8 
Deutſch und Rechnen 


6—8 
Fachzeichnen 


6—8 
Fachzeichnen 
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7. 


Dr. Hasse. 


Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit § 16, Abſatz 3 des] In das Handelsregiſter A if Bei 


Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 
Marienwerder den 2. April 1917. 


Namens des Bezirksausſchuſſes. 


a In 8 
(L. S.) Gel 


Der Vorſitzende. 
ertretung: 
ssler. 


Vorſtehendes bringen wir zur allgemeinen Kenntnis. 
ER Thorn den 5. April 1917. 


Der Magiſtrat. 


die Kaua 


an aufgrund der 
Beſtimmungen: 


i 8. 1 
Zur Aufbringung eines Leite der Koſten für Halte kung i 
haltung und Betrieb der geſamten ine an ee en von 
den Eigentümern der an die Kanaliſation angeſchlo 
ſtücke Gebühren erhobe 
Miteigentümer ha 


Nießbraucher an Stelle 
Tagung zu den 
ſtaatlichen Gebäudeſteuerſatzes. 


Die Veranla 


Bei bebauten 


Die Ermittelun 


des ſtaatlichen Gebã 


Der für das Haushal 
Säubefleutefnhes 5 nalen bei der 


Dr. Hasse. 


n 

ften als Geſamtſchuldner. 
Der Erbbauberechtigte haftet an Stelle des Se } 

des Eigentümers und Erbbauberechtigten. 


8a. 
ühren erfolgt in Prozenten des 


rundſtücken, die zur Gebändeſtener nicht veran⸗ 
lagt find, wird ein fingierter Gebäudeſteuerſatz unter entſprechender 
Anwendung der Veſtimmungen über die en Gebäudeſteu 

anlagung ermittelt, und bei ſolchen, die keinen Nu 

tritt an die Stelle des Gebäudeſteuerſatzes ein Betrag von 4 v. 9. 
des dreißigſten Teiles Fi 
innerhalb eines Jahres nach 
Ortsgeſetze und im übrigen a 


Dr. Goerlitz. _ 


Nachtrag., 


Bauwerts. 


Uerſatzes. 
55 8b. 


planes durch Gemeindebeſchluß feſtgeſtellt. 


Die Veranlagung wird durch den Ma 
Gebühren werden ſo abgerundet, daß Bru 
50 Pfennig als volle Mark gerechnet werden, 


der zur Zahlung der Gebühren Ver⸗ 


rechnet bleiben. 


Die Benachrichtigun 


pflichteten geſchieht durch pie Steuerausſchreibung. 


Die Gebühren find in viertel fährlichen Teilen im voraus inner⸗ 
halb der erſten Hälfte des Kalendervierteljahres zu entrichten. 


Hinſichtlich der Rechtsmittel 


8 80 


und 70 des en eee e 5 
. ezem er 
Thorn den ß. März 1917. 


Dr. Hasse. 


Die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſch 
Dezember 1916, 7. Februar, 15. und 29. 
na Dim Waben e i aun de 

analiſation werden hiermit aufgrund der 88 8 
munalabgabengeſetzes vom 14 Juli 1893 und des $ 11 der Städte⸗ 


ordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung mit § 16, Abſatz 3 des 


er Magiſtrat. 


Beſcheid. 


. Goerlitz. 


Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 
Marienwerder den 2. April 1917. 


Namens des Bezirks ausſchuſſes: 


Der Vorſitzende: 
In Vertretung: 


(L. S) Geissler. 


Vorſtehendes machen wir öffentlich bekannt. 
Thorn den 5. April 1917. 


{gung werden hiermit aufgrund der 88 4 und 5 des Geſetzesß 


Dr. Hasse. 


= . Goerlitz. 


Juni /7. Juni 1893. 


nen G 


entümers, der 


ngsmert haben, 


gierten Steuerſätze (Abſatz 2) erfol 
1 Inkrafttreten bießen Nach rage Sa 
uch zeitlich in gleicher Weiſe wie die 


ti. erhebende Prozentſatz des Ge⸗ 
. Beraten ei 


iſtrat ansgeführt. 
teile einer Mark 
kleinere dagegen unbe⸗ 


elten die Beſtimmungen der 88 69 


aften in Thorn vom 21. 
Dar 2705 9 a 

der Grun an die 
a eee e 4 und 7 des Roms 


Bruteier 


von weißen Reichshühnern, Stck. 75 Pig, 
weißen, großen Peking ⸗Euton, Stck. a 
1,00 Mk., Bronzeputen ſchwerſten Schla⸗ 
ges, Sick. 1.25 Mk., glot in beſchränktem 
Maße ab. Verp. zum Selbſtkoſtenpreis. 
Bei Anfr. Rüdporto. 


Dom. Lindenhof 


bei Thorniſch Papau. 


Bruteier, 


geſpr. Plymonth⸗Rocks⸗Hühner, 
i 15 Stück 5,50 Mk., 
Peking⸗Enten, 10 Stück 5,50 Mk. 


Fehlauer-Gurske. 


Heu 


zu verkaufen. Graudenzerſtraße 1 5. 


[ & Fu kaufen gelucht „8 N 


Tadentifch, 1 


’ ungefähr 4 Meter, zu kaufen geſucht. 
; Schillerſtraße 7, 1. 
Chaiſelongne 


zu kaufen geſucht. 
Preisangebote unter F. 706 on die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Tafelwage, 
Bromningflinte 


geſucht. BR 

Angebote unter N. 718 en bie Bes 

ihäfisitefle der „Preſſe“. . 
x 


Amt 


bei der Jugendfompagnte 


Pflichtübungen der über 16 Jahre alten Schüler, freiwillige Uebungen der jüngeren Schüler 


National, kaufe fofort. : 
. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. u 


der Firma Joh. Mich. Schwarz jun. „ Dir kaufen einen often 


in 1855 r Kran Kartoffeln und 
Die Protur 82 Nerz Mendt Wruken 
iR durch Uebergang des Geſchäfts für unſere Arbeiter u. bitten um Angebot 


auf ihn erloſchen, ebenſo iſt die 75 
Prokura des Herrn Waltor Sprle⸗ on ee a 


gel in Thorn erloſchen. 
Größeren 


e 
e eſchäſts beg en 

Verbindlichkeiten iſt bei dem Er⸗ N 
werbe des Geſchäfts durch Her- 5 oſten Buchsbaum 

mann Hundt ausgeſchloſſen. F. Jena. altftäbt., eveng. Kirchhof. 
Thorn den 4. April 1917, i 


d ae ee e | 6 = 

na mit dem 3. i E 

Dezember 1895 für tot erklärten 2. bis En immer-Bohnung: 
Schmiedes Friedrich Wilhelm | zu mieten geſucht 5 
Sehäfer aus Birglau werden auf⸗ 


. 


Gefl. Angebote unter E. 706 an bie 


gefordert, ihre Rechte bis ſpäteſtens Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 5 


Zwei Zimmer 
und Badeſtube, parterre (Sonnenſeite) 
in dex Brombergerſtr 


zum \ 
14. Juli 1917, 
vormittags 11 Uhr, 
anzumelden. 


Thorn den 26. März 1917. 
Königliches Amtsgericht. 


En gut aus geſtattetes 75 
Aufgebot. DS 
Die Frau kaltes Radnssowskt, Zimmer 


geb. Hass, in Thorn-Mocker, Kon⸗ mi voller Verpflegung fudt zum 18. b. 


buktſtraße 32, vertreten durch Juſtiz⸗ e unter FP. 
rat Warda in Thorn, hat das Auf⸗ 690 an die Geſchäftsſt. her „Preſſe“ erb. 
a Sen lr, Blanes, abr fi de alarm, Tube, ; 
au nwalde, Blatt 96, Abt. III, 
Nr. 14, für Bertha Spannemann, möbl. Zimmer 

jetzt verehelichte Appel in New⸗Dork, in gutem Haufe mit Jamitienanſchluß 
eingetragene, zu Händen der Frau del En . A 
Auguste Radusseweki in Ideen 204 n die Geihäftshelte Der ele 
zahlbare Poſt von 1200 Mark be 2 5 


antragt. Der Inhaber der Urkunde Möbl. Zimmer 8 


e Ve a a Re ae 
ö u en Marktes g 

19. September 10217 on bie Cel flag Dar Brefler erbeten 
.Borm 7 

vor dem Ane Gericht an⸗ Dnnernieler ſucht möbl, immer 


beraumten Aufgebotstermine feine | mit Penſion zum 1. 5, 
Rechte anzumelden und die Urkunde 1 Ba HK. 686 an die Ge. 
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ Imäftsitelle der „Prefie”, 


loserklärung der Urkunde erjolgen | A i 
25 a Mohnungöangebete. «X 
ei gut möbl. Zim 


Thorn den 2. April 1917. 
| 6 5 d Wohnz.) . Aer, 
und Wohnz.) m 
Licht. Schreibt. 1. herrſchaftl. eng 
; 1 85 der ge ie d. Gira! 


Königliches Amtsgericht. 
von ſof. an ruh., verm. 
Petlufer, zur Saat 


abe näüchſter Nähe 
des Waldes vom 15. 4 bis 1. 10. 17 
ſuche zu mieten. 5 

Angebote erbeten unter G. 682 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zu erfe. in d. Geile x „Dreier, 


verkauft auf Saatkarte 2 vornehm A 
Nomine Schloß Birglau, eingerichtete Binmer 
Kreis Thorn. von ſofort oder 1. April zu vermieten. 


0 Innkerhef (altes Schlohl. 


2 möbl, Zimmer 


De 
ohn⸗ und Schlafzt in herr⸗ 
aid Hage a 2 mit Bad, 


-—— — 
Schlantedter 


Eliſabethſtr. 12/14, 2, Eing. Strobandſtr. 


Safe en e das, Jobe Hödl. Inner 


gl. Domäne Schloß Mir Im fofort zu verm. Culmerſtr. 5, 2, rechts. 
0 5 Kreis Thorn. N K Gut wohl, Mabn-n.Shlafsimmer, 
fel sicht Bad, in ſaub. Haufe v.15. 4 zu verm. 


Bismarckſtr. 5. 3. Eig., Nähe Stadtbh. ud Kaf. 


Bülferles, ſowie ſaub. ſre 5 
Balkonzimmer zu vermieten 
Gerſtenſtr. 3, 2 Tr. neben d. Knabenmittelſch⸗ 


Frau Witt, Benlan, | W.. Zim „Berech 


Einige Zeniner 


Gerabelln und Lune 


hat abzugeben 


55 Laut Bekanntmachung vom 26. März 1917 des ſtellvertretenden Generalkommandos des 17. Armeekorps ſollen 
= die Hausbrandkohlen bei den Händlern angemeldet werden. 

8 Wir bitten daher unſere werte Kundſchaft ihren a bei uns Tores aufzugeben, damit wir die Geſamtmenge 
e beim Kriegsamt anmelden können. 


Baumaterialien⸗ und Kohlen⸗ Handels: Geſellſchaft m. b. 9. i 


Telephon 6406 l. — Thorn. — Mellienſtraße 8. 


"Zeichnungen 


| auf die 
7 = Be 


Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, 9 und bange 
Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft 


„ Se nen def 11. Apr, vormtngs 10 
ach den 11. April, vormittags 10 Apr 55 vu Deutsche ‚ Reichsschatzanweisungen von, =, 
ca. 35 Pferde. Cugung aueh, Auslosung von 1018 ab mit 110%, später 


2. Graudenz, Anterthornerſtraße 1719, | Ausgabekurs 9s , 
. hei 12. April, le 1 uhr. 68% Deutsche Reichs⸗Kriegsanleihe, unkündbar bis 1924 


ca. 40 Pferde. Ausgabekurs 98 %, 


= bei Eintragung in das Reichschuldbuch 97,80 '%, 
3. Schwetz, auf dem Stadtgut Schwe 8 
Ae den 14 Apel IT So Er 10 we | nehmen wir gebührenfrei bis zum 16. April d. Is. entgegen. 


A 0 Mi f de. Außerdem find wir bereit, folgende Vergünſtigungen unſerer Kundſchaft zu bewilligen: 


1. Darlehne auf Zeichnungsſummen bis 85 % des Kurswertes bei einer Verzinſung f 
Sämtliche Pferde werden N verkauft. Die ne e 5 


von 5¼ %, vom 1. April d. Is. ab 5¼ © 
2. koſtenfteie Aufbewahrung der Anleiheſtücke bis 1. Oktober 1919 
werden jeweils vor den Verkäufen bekanntgegeben. PR 
; ugelaffen zum Ankauf ift jeder Wlerbehefiger Weſtpreußens, dem 1 2 


3. Amtauſch der früheren Anleihen in 4½ „ Deutſche Keigeipenmeiunse® 
Pferde 1 der Mllttärbehörde ausgehoben find 


gebührenfrei. igen 
0 Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir darauf hin, daß auch die beiden neuen Anle 

Gewerbsmäßige Händler find vom Ankauf ausgeſchloſſen. A 
Die Pferde Bige D& wührend der Af en on 05 Forge fahrt zur Bezahlung der Kriegsſteuer zum Nennwert Verwendung finden tönnen, wodurch 5 
Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß ſich an dieſen een nicht 
nur die Lene der betreffenden Kreiſe, in denen die einzelnen Verfü ef Rei nden, 105 
dern Käufer aus der ganzen Provinz Ba können. Am jedo tarkem f 
drange bei einzelnen Verkäufen und damit verbundenen Preisülberbietangen vorzu⸗ 


Zeichnern der Kriegsanleihe ein beſonderer Gewinn erwächſt. 
beugen, teilen wir mit, daß noch weitere ca. 400 derartige Pferde in den nächſten Wochen 


Be 3 Ostbank für Handel und Gewebe 


Agen ei 
a he, ble ke dender ar Seren, Maren > — ALTE 
e 1 er Zei 5 


8 2 kaufstage werden ‚im e nette rechtzeitig vorher bekannt⸗ 
gegebe 
auf die 


. 1 die Bean Buchen 
en Sechste Kriegsanleibe 


Die Stadtsparasse neu are ren” 


nimmt 1 auf Die 6. Kriegsanleihe, und zwar: Wg 


Me me Sud du neh zu 97.80 und Deutsche Bank Filiale Thorn. 


* 


47% % Reichsſchatzanweiſung zu 98.—, auslösbar mit 110— 120 % 0 elle 174 und 181. Breiteſtraße | 


bis Montag den 16. April 1977, nun 1 Uhr, 8 ne ) Anteil . 


i ange (Radfahrer) kann ſich . Apolhe kf. 
Banblengusrel u. Banklenipnezet n. Sntiallationsgefch. Suche zum sofortigen Eintritt für mel 


Er ur is: . 7 0 Be: 


entgegen. 
Die Stadtiparkafje zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 6. ige Rock Daene 
aanleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. bee ein Rontarhafen | I bie Herhänferi, 
Die Stadiſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke für die eg rer 5, e ale Rate 
einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und Ver⸗ Tiichler inte) fen ein | 5 emüdfje. 


waltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede ange⸗ nee nein Gustav Weese, 1 
fangenen 1000 Mk. Ml. Bartel, Kınefhill, gen e 5 Fischer, au. Hart . 


Di St Diipark beleiht K I billigſten Waldftrafe 43, 
2. She Si Again en g dc „ iſdiaſzeeſt Arbeiter Termin 


84 U bü 5% l ellen ſofort ein, ebenſo gleich na ern u 
se Id Sehe, At, Ahr 3 
nicht en er 1 5 d ein⸗ N de 1 b 
Zeichnun gen a eee e Tüten >: Met Ir nie... 12 
55 chönſee Weilpr. zum Bau der Offizier⸗Speiſeanſtalt. er, den l ai 
af Tehrling onDwronch & Dome, e MU. = 
5 ae 


6. Kri E J an! eih für Lager, Expedition und Kontor 9. Hoch- und Tiefbaugeſchäft. — 
mit nur guter ou von ſofort] 2lelteren, ordentlichen, zuverlafligen 
Max Cron, eee,“ „Rutsch her Taflnaldel 


Kloßmannſtraße. 


nehmen wir zu bekannten Bedingungen bis einſchließlich 16. April, e eee ce, von fofort oder tnc 1 
mittags 1 Uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſenfrei entgegen Tehrling weisst, 7751 


rk. 
mit guter Sc ef: = Ziegelei-Park 
Uorschuss-Uerein zu Thorn. |, lber! A man 


U. | 7 
Fernſprecher 693. 1 * r kulmerſt. 17, Ecke Theaterplatz. bc Carl e ut. Je Gee en links. Blombergerſtrs 


Chorns Uriegsſchäden. 

chtsanwalt Hoffmann, Oberleutnant d. R. 
N Trotz des Anſturmes der ganzen Welt gegen 
Hern land und feine Verbündeten iſt es unſeren 
ira mit unbedeutenden Ausnahmen gelungen, 
en Feind vom deutſchen Boden fern zu halten. 
0 dieſer aufopfernden Tapferkeit unſerer Sol- 
ten merken alle, die nicht unmittelbar an den 
umpfen teilgenommen haben oder im Operations⸗ 
eite wohnen, außer den notwendig gewordenen 
welſchränkungen in ihrer Lebensführung imgrunde 
enig vom Kriege. Sie laufen daher umſo leichter 
ihr „die Schwere des Krieges zu vergeſſen und 
e Pflicht, auch nach ihren Kräften und mit allen 
In zur ſiegreichen Durchführung des Krieges 

tragen, leicht zu nehmen. 
pfl ichts kann dieſes unbedingt erforderliche 
chtbewußtſein mehr aufrütteln und jedermann 
3 die Notwendigkeit größter Kraftanſpannung 
erweiſen, als ein Rückblick auf die Zuſtände und 
feine die in früheren Kriegszeiten in Thorn und 
er näheren Umgebung herrſchten, wenn der 

im eigenen Lande war. 
horns Lage auf der Grenze zwiſchen Deutſch⸗ 
An und Polen, an einer großen Heerſtraße und an 
em ſeit allen Zeiten beſonders günſtig erſchei⸗ 
fett Übergangsort an der Weichſel machten es 
Du Jahrhunderten nicht blos zu einem ſtändigen 
Anden sorte für die Heere aller benachbarten 
» fondern auch zu einem viel umſtrittenen 


Ron Re 


beizu 


Orte. Oft brandete heißer Kampf um ſeine Mauern. 


en ſelben Zeit, als der zojährige Krieg Deutſch⸗ 
ad. Wüfte machte, legten die dauernd tobenden 
ene und Tatarenkriege Thorn fortgesetzt ſchwete 
ner tionen auf und erſchöpften die Stadt. Die 
Soda durchziehende und in Thorn einquartierte 
Ihre; peinigte die Bürger durch ihre Aus⸗ 
For tungen bis aufs Blut und ſog ſie in aller 
aus g. In beſonders schlechtem Andenken ſteht 
der jener Zeit ein Hauptmann Peter Lehrmond, 
darf 1 Frühjahr 1621 Thorns Landgüter und das 
roter 9 Wochen hindurch auf unerhörte Art 
5 ſchatzte. \ 
eien 16. 2. 1629 im erſten ſchwediſch polniſchen 
Ger. Wetriege (102532) verfuchte der ſchwediſche 
Mötlic Wrangel vergeblich, die Stadt Thorn duch 
Eur chen Überfall auf das Katharinen⸗ und 
mer⸗Tor zu nehmen. Die Thorner Bürgerſchaft 
ihrem Bürgermeifter Johann Preuß ſchlug 
2 162 Überfall ab und zwang Wrangel am 18. 
daß 9 zum Abmarſch, konnte aber nicht verhindern, 
gänzlich der die Vorſtädte und das Dorf Moder 
daß niederbrannte. 
Sach n durch dieſen Handſtreich hervorgerufenen 
Kara aden beziffert man nach einer alten Hand⸗ 


Zet a 5 Millionen polniſche Gulden, für jene 
8 ne ungeheure Summe. 
(Iod zweiten ſchwediſch⸗polniſchen Erbfolgekriege 
— ) beſetzten am 4. 12. 1655 ſchwediſche 
dis he n Thorn faſt ohne Kampf und blieben darin, 
wurden . 30. 12. 1658 durch die Polen vertrieben 
Aanteib on dieſer Zeit mußte Thorn außer ſchweten 
der g tionen auch noch das Geld zur Löhnung 
Offizier zung von 2510 Mam und den Servis der 
dischen „aufbringen und alle Bebürfniffe der ſchwe⸗ 
Tagung beſtreiten. Sie mußte u. a. für 
7065 Saler Tuch, 29 446 Taler Getreide und für 
Handels er andere Waren liefern. Der reiche 
nes S mann Gerhard Thomas mußte ein filber- 
An im Preiſe von 1000 Talern heraus⸗ 
alle auf 15 ſchwediſche Kommandant konfiszierte 
nischer Mo Rathauſe niedergelegten Güter pol: 
mußte. iger, deren Wert die Stadt ſpäter erfeken 
dieſer Insgeſamt wurde Thorns Forderung aus 
Schweden bei ſpäteren Verhandlungen mit 
ſeſgeſtent im Jahre 1698 auf 91 363 Taler 19 Oere 
derſprach n Obwohl Schweden wiederholt Zahlung 
derung pia nd ſogar Obligationen gab, iſt die For⸗ 
Die Ta: heutigen Tages nicht bezahlt worden. 
drtwutionen er auf der Bürgerſchaft laſtenden Kon⸗ 
N cht ei wurden mit größter Strenge und ohne 
ſogenan gebogen. Wer nicht zahlte, dem wurde 
den Bürg nter Tribulirſoldat ins Haus gelegt, der 
die Kier euf Schritt und Tritt umgab und ſeibſt 
Min. de begleitete. 
dert ährend di 
un Öten im 
ler ont 
nahm e 


wur 0 
zu 
Wen ge bei d 

nf oßlſtand laſſen müſſen 

Stadt und 1658 i 
Sie plünde igen ihr unermeßlichen Schaden zu. 
porn. und dn oder, brannten in Leibitſch die 
Bumer, in Gulemüblen, wie auch den Kupfer⸗ 
"Were: ni ge die Kirche und in Przyſtek die 
er. Von der Niederbrennung der 


auf 2500 Tonnen Goldes, nach anderen An⸗ 


0 


enorm, Mittwoch den N. April T. 


Die Drei 


(Drittes Blatt.) 


Treppoſcher Mühle wurde das polniſche Belagerungs⸗ 
heer durch einen Ausfall der ſchwediſchen Beſatzung 
abgehalten. Deſto mehr wütete es aber in den 
Niederungsdörfern unterhalb Thorns und brannte 
hier Höfe und Häuſer nieder. 

Die ſchwediſche Beſatzung hatte aus Anlaß dieſes 
Eroberungsverſuches beſonders den katholiſchen Teil 
der Stadtbevölkerung im Verdachte, daß er es mit 
den Polen halte, und bedrückte nun ſeinerſeits die 
Stadt. Die Bürgerſchaft mußte zur Strafe Geld, 
Korn und Tuch liefern und drei allgemeine Buß⸗ 
Faſt⸗ und Bettage abhalten. 


A unmmites e LES 110 
eee ah i 


n 


a HILL. 


. ENG 


ſiſchen Beſatzung ergeben. Die Bürgerfhaft follte 
außer den übrigen Kontributionen ſofort 100 000 
Speziestaler an den Eroberer zahlen. Einſchließ⸗ 
lich der Kontributionen wurden von ihr insgeſamt 
491 943 preußiſche Gulden verlangt. Die Schweden 
nahmen auch, einem Brauche damaliger Zeit fol⸗ 
gend, die große Glocke von St. Jakob und eine 
etwas kleinere mit nach Stockholm, weil das Kloſter 
die ihm auferlegte Summe von 12 000 Talern nicht 
zahlen konnte. 

Im Jahre 1704 mußte die Stadt an eine mit 
den Schweden verbündete litauiſche Armee unter 


immune 
NT nme 


Ich brauche 
mein bares Geld 


wenn der Frieden kommt; vielleicht auch ſchon früher, 
wenn meine Geſchaͤfte es plötzlich erfordern 


und zeichne doch 
Kriegsanleihe! 


Das mache ich ſo: 
Ich habe 2000 Mark. Dafür kaufe ich mir Schuld buch. 


Das koſtet für 2000 nur 1956 Mark. 


Alle Jahre gibt es 100 Mark Zinſen. 

Brauche ich mal 1000 Mark, ſo gibt mir die Darlehnskaſſe, die ja auch 
nach dem Krieg noch 4-5 Jahre beſtehen bleibt, dieſes Gelb ſofort. 
Ich zahle ihr dafür 3 ½ /, alſo 51 Mark 25 Pfennig jahrlich. 

Da ich 100 Mark Zinſen kriege, kann ich mir das gut leiſten. 

Es bleiben mir immer noch 48 Mark 75 Pfennig übrig. 


Oo babe ich hoße Zinſen und immer bares Gelb! 


es INNE HE 


— 


ſatzung den Polen ergeben. Für den Unterhalt der Gulden, die fie bereits an Gefällen an den in⸗ 


nunmehrigen polniſchen Beſatzung mußte die Stadt 
vom 16. 1. 1659 ab 6000 Floren (1 Flore = 6 Sil⸗ 
bergroſchen) und ſpäterhin wöchentlich 900 Gulden 
zahlen. So wurde Thorn eine Beſatzung los und 
bekam dafür eine andere mit allen ihren Anforde⸗ 
rungen und Bedrückungen. 

Als am 6. 5. 1660 der Frieden von Oliva den 
Krieg beendete, ſah man in und bei Thorn auf 
Schritt und Tritt die Spuren der Verwältung. 
überall boten fi dem Auge niedergebrannte Vor⸗ 
ſtädte, verwüſtete Kirchen, dampfende Schutthaufen 
und unbebaute Felder dar. Die Finanzen waren 
verwüſtet und hinderten die Stadt, die Spuren des 
Krieges baldigſt zu beſeitigen. Zwar hatte die 
Stadt für Kontributionen und Vorſchüſſe im Jahre 
1660 von der Krone Schweden 37 207 Taier 15 Sgr. 
5 Pfg. und von der Krone Polen 266 258 Fioren 
zu fordern, aber niemand bezahlte. Abgeſehen von 
den fortlaufenden Kontributionen und Anter⸗ 
haltungskoſten der ſchwediſchen und polniſchen 
Truppen, hat dieſer Krieg Thorn die von Schweden 
und Polen anerkannte Summe von 90 459 Talern 
gekoſtet. Wernicke bezeichnet daher in ſeiner Ge: 
ſchichte der Stadt Thorn den zweiten ſchwediſch⸗ 
polniſchen Krieg als den Anfangspunkt ihres Ruins. 

Kaum hatte Thorn angefangen, ſich von dieſen 
Schlägen zu erholen, da wurde es in den zweiten 
nordiſchen Krieg (1700—21) verwickelt und ſein 
letzter Reit von Wohlſtand vernichtet. Am 26. 5. 
1703 begann Karl XII. von Schweden die Belage⸗ 
rung Thorns. Am 24. 9. 1703 ſetzte die Beſchießung 
ein. Gleich am erſten Tage fiel ihr das altehr⸗ 
würdige, aus der zweiten Hälfte des 13. Jahr⸗ 
hunderts ſtammende Thorner Rathaus mit dem 
größten Teile ſeines überaus wertvollen Inhalts 
zum Opfer. Nur die kahlen Mauern blieben ſtehen. 
Am 14. 10. 1703 mußte ſich Thorn mit ſeiner ſäch⸗ 


Am 30. 12. 1658 mußte ſich die ſchwediſche oe 40 000 Gulden zahlen und weitere 24 000 


zwiſchen entthronten König Auguſt gezahlt hatte, 
nochmals an die ſchwediſche Kriegskaſſe entrichten. 

Als im Jahre 1706 die ſchwediſche Beſatzung ſich 
auf dem Marſche nach Litauen befand und während 
ihrer Abweſenheit ein polniſch⸗ſächſiſches Heer auf 
kurze Zeit in Thorn eindrang, legten die Schweden 
nach Vertreibung der Polen und Sachſen der Stadt 
eine Kontribution von 203 000 Tympfen auf. 

Im Jahre 1707 verfuchten wieder polniſche Regi⸗ 
menter eine Überrumpelung der Stadt. Als dieſe 
mißlang, verwüſteten ſie die umliegenden Dörfer, 
namentlich Przyſiek. 

In der Folgezeit waren bald polnische, bald 
ruſſiſche, bald ſächſiſche, bald ſchwediſche Truppen in 
Thorn und ſuchten es gegen ihren Feind zu be⸗ 
haupten. Zum mindeſten zogen ſie hindurch und 
nutzten die Stadt nach beſtem Können aus. Thorn 
war ein Spielball aller ſich damals bekriegenden 
Völker. Man dann ſich kaum ein Bild machen, wie 
die Stadt von jeder Truppe heimgeſucht und aus⸗ 
geſogen wurde. Vom 1. 3. 1707 bis 1. 3. 1708 be⸗ 
trugen die Zahlungen an ruſſiſche und polniſche 
Truppen 22 181 Taler 3 Sgr. und die Kontribu⸗ 
tionen vom 1. 3. 1709—10 15 251 Taler 21 Sgr. 
5 Pfg. Das ſchwediſche Dragoner⸗Regiment von 
Marſchall erpreßte von der Stadt in 8 Monaten 
allein 18 863 Taler. Dieſen Betrag mußte der Rat 
bei den zerrütteten Finanzen der Stadt bei Thorner 
Handelshäuſern aufbringen. Vom 1. 3. 1711—12 
berechnete die Kämmereikaſſe die durch die Truppen 
verurſachten Ausgaben auf 38 733 Taler, 1 Sgr., 
3 Pfg. Für das Ansbachſche Regiment mußte die 
Stadt vom 31. 10. 1713 bis 22. 11. 1714 40 000 
Fioren aufwenden, Anfang November 1714 für 
30 000 Mann Ruſſen Proviant und Vorſpann liefern 
und im Jahre 1717 30 000 Floren Kontribution an 
ſächſiſche Truppen unter Preuß zahlen. 


35. Jahrg. 5 


Es würde ermüden, alle in Thorn kürzere oder 
längere Zeit einquartierten, durch die Stadt mar⸗ 


ſchierenden und die brandſchatzenden Truppenteile 
aufzuzählen. Alte Rechnungen verzeichnen alle Aus⸗ 


gaben für die Ruſſen von 1706—16 allein mit 
50 724 Taler 2 Sgr. 7 Pfg. 3 


Während die Kapitalſchulden der Stadt in den, 


Jahren 1685—96 noch 23 333 Taler 10 Sgr. be 
trugen, vermehrte ſie der nordiſche Krieg in den 
Jahren von 1703--09 etwa um das Zwanzigfache 
auf die geradezu ungeheuerliche Summe von 
451737 Taler 2 Sgr. Hiervon mußten 267 227 Taler 
20 Sgr. mit 7—8 Prozent verzinſt werden. Die 
Finanzen waren ſo ſchlecht, daß die Stadt die Zinſen 
nicht mehr zahlen konnte und mit ihren Gläubigern 
wiederholt Vergleiche ſchließen mußte. Die Folge 
war naturgemäß, daß alle möglichen Steuern und 
zur Beſtreitung der dringendſten Ausgaben am 
1. 12. 1722 eine Generalkontribution ausgeſchrieben 
wurde. £ 8 

Trotz drückendſter Beſteuerung wurde doch keine 
weſentliche Entſchuldung herbeigeführt, wohl aber 
gaben die Laſten den Anlaß zu den verſchiedenſten 
Reibereien in Thorn ſelbſt und mit auswärtigen 
Handelsſtädten. 


Man kann ohne Übertreibung ſagen, daß Thorns 


am Ende des zweiten ſchwediſch⸗polniſchen Krieges 
noch übrig gebliebener Wohlſtand durch den nordi⸗ 
ſchen Krieg völlig vernichtet wurde. 

Der Wohlſtand der Bürger war derartig ge⸗ 
ſunken, daß man ſich gezwungen ſah, das Gehalt 
des Nates herabzuſetzen und den Zinsfuß für die 
Grundſtückshupotheken von 6 auf 5 Prozent zu er⸗ 
mäßigen. Die Finanzen der Stadt waren ſo ſchlecht, 
daß zeitweiſe nicht einmal das Gehalt des Rates 
bezahlt werden konnte. Thorn konnte auch den 
Aufbau des Nathauſes, den höchſten Stolz jeder 
Stadt, erſt mehrere Jahre ſpäter beginnen und war 
aus Mangel an Mitteln nicht in der Lage, es in 
ſeiner früheren Form aufzubauen. 


bliebene Rathausturm noch heute traurig auf die 
Stadt. Erſt 1738 konnte der beſcheidene und auf 
das Allernotwendigſte beſchränkte Bau vollendet 
werden. 8 

Von dieſem ſchweren Schlage konnte ſich die 
Stadt auch in der nun folgenden Zeit nicht erholen. 
Gegenüber den Drangſalen der Schwedenkriege 
waren die Jahre von 1720—1812 verhältnismäßig 
ruhig. Kronſtreitigkeiten in. Polen führten, wie 
ſtets, auch wieder von 1734—36 Kriegsvölker aller 
Art durch Thorn und ließen ſie hier längere Zeit 


auf Koſten der Stadt Quarteir nehmen. Beſonders 


erwähnenswerte Ausſchreitungen kamen aber glück⸗ 
licherweiſe nicht vor. Immerhin betrugen die 


reinen Kriegsausgaben der Stadt in dieſen drei 


Jahren 18 950 Taler 22 Sgr. 
Im 7jährigen Kriege beſetzte der ruſſiſche Gene 
ral Fermor die Stadt Thorn am 13. 5. 1758 ohne 


jeden Widerſtand und blieb hier bis zum 4. 10. 1762. 


Die Ruſſen hielten gute Manneszucht, bürdeten der 
Stadt aber außer Proviant und Fourage bare 
Ausgaben von 84 992 Floren 27 Sgr. auf. Ins⸗ 


geſamt verurſachte der 7jährige Krieg der Stadt 
Ausgaben im Betrage von 210 185 Talern 22 Sgr. 


Bei der Beſitzergreifung Thorns durch Preußen 
im Jahre 1793 hatte die Stadt eine Schuldenlaſt 


von 326 423 Talern 28 Sgr. 1 Pfg. Sie glich, wie 


Wernicke ſagt, einem Greiſe, der mit langſamen 
Schritten den Schauplatz verläßt, auf dem er einſt 
in jugendlicher Fülle eine Rolle zu ſpielen be⸗ 
ſtimmt war. 

Unter dem preußiſchen Zepter blühte Thorn 
Wohlſtand in üppiger, ungeahnter Fülle und Frucht⸗ 
barkeit wieder auf. Im Jahre 1806 hatte die 
Stadt ihre Schulden bis auf 106 012 Taler getilgt. 
Da brach der unglückliche Krieg von 1806—07 aus. 
Um die Franzoſen nach der Schlacht bei Jena und 
Auerſtädt an weiterem Vordringen zu hindern, 
brannte der preußiſche Feſtungskommandant am 16. 
11. 1806 die hölzerne Weichſelbrücke ab, ein Schaden. 
der für Thorn auf 26 000 Taler zu veranſchlagen iſt. 
Nach kurzer Belagerung und heftiger Beſchießung, 
die vielen Schaden verurſachte, fiel die Stadt am 
7. 12. 1806 in die Hände der Franzoſen. Dieſe 
wirtſchafteten nun in rückſichtsloſer Weiſe in der 
Stadt. Auf einem großen Teile der Acker und 
Gärten der Vorſtädte legten fie Befeſtigungen an. 


Das hierzu verwendete Land hatte einen Wert von 
102 862 Talern, die darauf befindlichen Gebäude 
einen ſolchen von 209 859 Talern. Viele Familien 


gerieten an den Bettelſtab und mußten auswandern 
Mit der ſtets bei ihnen beobachteten Nückſichtsloſtg⸗ 
keit richteten die Franzoſen das Gymnaſtum als 
Lazarett und das neuſtädtiſche Schulgebäude als 
Fahnenſchmiede ein, beſchlagnahmten ſie auch alle 
Speichervorräte im Werte von 332 025 Talern. 
Durch ihre Nachläſſigkeit und Rückſichtsloſigkeit 
gegen das Leben der Bürger verurſachten fie am 
7. 8. 07 eine ſchwere Pulver⸗Exploſion, durch die 
30 Häuſer vernichtet oder ſchwer beſchädigt, mehr 
als 70 Menſchen getötet wurden und der Stadt ein 
Schaden von 110 000 Talern zugefügt wurde. 


Als beredter 
Zeuge jener Zeit der Not blickt der unvollendet ge⸗ 


Die Franzofen ſogen die Stadt in rückſichts⸗ 
loſeſter Weiſe durch ungezähite Requiſttionen und 
Vorſchüſſe aus und brachten erneut viele Bürger 
an den Bettelſtab. In erſchreckender Weiſe hatte 
ſich in Jahresfriſt die Zahl der Feuerſtellen von 
1123 auf nur noch 679 vermindert. Alles in allem 
erwuchs der Stadt durch die franzöſiſchen Erpreſſun⸗ 
gen eine Kriegskommunalſchuld von 123 975 Talern. 
Außerdem entzogen die unerſchwinglichen, den 


ſtädtiſchen Gütern auferlegten Naturalleiſtungen 


der Stadt den größten Teil ihrer Einkünfte, weil 
die Pächter den Wert dex Lieferungen vom Pacht⸗ 
zins abzogen. Die Kämmereikaſſe konnte infolge⸗ 
deſſen ſeit 1806 nicht mehr zahlen und verlor allen 
Kredit. 

Der Krieg von 1809 zwiſchen Sſterreich und 
Frankreich führte öſterreichiſche Truppen vor die 
Stadt. Sie belagerten und berannten ſie einige 
Tage erfolglos und zogen dann ab. Der hierdurch 
an öffentlichen Gebäuden angerichtete Schaden wird 
auf 6000 Taler beziffert. 

Der Zug nach Rußland führte Napoleon ſelbſt 
vom 6.—10. 6. 1812 nach Thorn. Er brachte der 
Stadt unerhörte Einquartierungslaſten. Aber ſie 
waren geringfügig gegenüber den Leiden und Be⸗ 
drückungen, die fie im Anſchluß hieran erleiden 
mußte. 

Am 23. 12. 1812 ſchlug auf der Flucht von Ruß⸗ 
land Marſchall Davouſt in Thorn ſein Haupts 
quartier auf, ſammelte ſeine Truppen und richtete 
die Stadt in Eile zur Verteidigung ein. Vom 8. 
bis 13. 1. 1813 ließ er in der Vorſtadt mehrere 
maſſive Häuſer einreißen und mehrere Obſtgärten 
umhauen, am 13. 1. viele Häufer vor dem Culmer 
Tor abbrennen. Den unglücklichen Bewohnern 
wurde keine Zeit gelaſſen, die notwendigſten Sachen 
in Sicherheit zu bringen. Nur mit Mühe konnten 
fie ihre Betten retten. Aber 100 arme Familien 
mußten mit ihren kleinen Kindern bei großer Kälte 

auf dem Eiſe der Weichſel lagern. Am 20. 1. 1813 
wurde die ganze Jakobsvorſtadt und Mocker 
niedergebrannt. Am Tage darauf verließ Davouſt 
ſelbſt die Stadt. Auf dem Wege ließ er noch das 
Dorf Maidanny und Podgorz und außerdem ein 
Salzmagazin bei Dybow anzünden. 


Bet dieſer Gelegenheit wurden in Mockes und in derte. Im Anfang der am 22. 1. 1818 beginnenden 
den Vorſtädten 410 Feuerſtellen eingeäſchert. Diefer Belagerung betrug die tägliche Sterblichkeitsziffer 
Schaden betrug allein 300 000 Taler. Die Zer⸗ der kleinen Beſatzung 10—20, in den letzten Tagen 
ſtörungen in Podgorz und Maidanny werden auf ſogar 50 Mann. Auch viele Einwohner der Stadt 
50 000 Taler und der Wert des vernichteten Salz⸗ fielen dieſen Epidemien zum Opfer. 


lagers auf 45 000 Taler geſchätzt. Matdanny wurde 
ſo gründlich zerſtört, daß der Mehrzahl der heutigen 
Thorner nicht einmal mehr die Lage dieſes Dorfes 
bekannt iſt. 

In dem als Lazarett eingerichteten Rathauſe 
ließ Davouſt etwa 1000 an Spitaltyphus erkrankte 
Soldaten der großen franzöſiſchen Armee, meiſt 
Italiener und Polen, zurück. Obgleich ihm genü- 
gendes Perſonal zur Verfügung ſtand, hatte 
Davouſt die bedauernswerten Kranken ohne jede 
Pflege und ſich ſelbſt überlaſſen. Die Rüſtigſten 
ſchleppten ſich in die Stadt, um Geld und Nahrungs⸗ 
mittel zu erbettein und mit ihren Unglücksgefährten 
zu teilen. In den Sälen lagen fie ohne Heizung, 
Kleidung und Nahrung, in Lumpen gehüllt, auf 
verfaultem Stroh. Viele waren geſtorben und ver⸗ 
peſteten die Luft. Die Folge war, daß die an⸗ 
ſteckende Krankheit auf die am 20. 1. 1813 unter 
General von Zoller als Beſatzung eingerückte 
bayeriſche Brigade und die Bevölkerung übergriff. 
Zoller entfernte daher die Kranken aus der Stadt. 
Man veranlaßte die Kräftigſten durch die Vor⸗ 
ſpiegelung, daß ſie bald in ihre Heimat zurückkehren 
würden, ihr Krankenlager zu verlaſſen. Die Hart⸗ 
näckigen zwang man mit Gewalt, und die Bewußt⸗ 
loſen packte man auf Schlitten und Wagen, ſchickte 
dieſen Todeszug aus der Feſtung und überließ ihn 
ohne Gnade ſeinem Schickſal. Die Vorſpannbauern 
ſpannten, um die Anſteckung verbreitenden Kranken 
nicht in ihre Wohnungen zu nehmen, die Pferde 
auf den Straßen aus und ließen die Unglücklichen 
bei der größten Winterkälte auf den Straßen und 
in den Wäldern ſtehen. Die meiſten erfroren oder 
kamen ſonſt auf der Straße um. Trotz dieſer un⸗ 
barmherzigen Entfernung der Kranken und aller 
verſuchten Reinigungsmittel gelang es nicht, die 
Anſteckung zu verhindern. Außer dieſer Krankheit 
graſſierte noch ein Nervenfieber, das vom 20. 1. bis 
18. 4. 1813 unter der 4040 Mann ſtarken bayeriſchen 
Beſatzung allein 967 Tote und 1211 Kranke for⸗ 


(anch für Damen) 


für die Einjährig-Freiwilllgen- und FAhnrichprüfung, die mittleren 
und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten bis zum Abiturium 


Dr. Gudenatz Vorbereitungsanstalt ] . 5 e 
uw 


einschliesslich . 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 
eröffnet das Sommerhalbjahr Mittwoch den 11. April. 
Abgesehen von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 


Obersokundaner, Primaner, 
1 6 61 Abiturienten, 
Einjährige und Fähnriche. 
1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 
in der Anstalt vorbereitet wurden, 1916 


bestanden 
allein 
schon 


Ba 


Austaltspensionat. 


Prospekte durch 


Seit Jan. 1913 bestanden 358 Prüflinge, 

we Damen von 56), 43 für OI und 
alle 

Fähnr. 1a 109 


iR Halb. Ku — Arbeitst. 
i Seit 1914 best, 5 Haß, alle Fähnr. Dr. Kothe. 


Streng geregeltes 
r. Gudenatz. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


D 
Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1908, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-; Prim.- u. Ahitur, - 
Prüfung, sow, 2. Eintr. i. d. Sekunda 15 höheren Lehranstalt. B ; 
Stren ereg. Pension. Prü g 
2 Bisher Peng gen bee 962°; 154 Abitur. 
darunter: 80 Abitur. 
0 U, 91 für 0 II u. Un, 
i nj Herbst 1915 u. Ostern 1916 hestanden 
2 alle Damen das Abitur. . 
r Prospekt. st Fernruf Nr. 11687 


.. Jan Bil l-Ata, nk 


ı Einj.-, Prim.-, Fähnr.-Abit., auch Damen, Notpr.t. Sold. M 
J Anfängerkurse i. en u. Math, Vorkurs. f. Jüngere, — Gr. Zeitersp. 
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Baumschulen. 
Samen bk mi hoekeinähi. 


Prima Hamburger Zigarren 


aus reinem Überſee⸗Tabak bietet an: Probehundert gegen Nachnahme 


Carl Hagist, . 25, Claus 3 ur 


Dieſe Belagerung gehört zum Furchtbarſten, 
das Thorn je erlebt hat. Außer den Angſten und 
Leiden der Beſchießung, der Zerſtörung von 
Häuſern, Feldern und Gärten kamen noch die durch 
die Unterhaltung des Beſatzungsheeres gebotenen 
Laſten hinzu. Am 8. 4. 1813 wurde der Bürger⸗ 
ſchaft eine Anleihe von 100 000 Talern auferlegt 
und in einigen Tagen durch die härteſten Zwangs⸗ 
mittel herbeigeſchafft. Die ſtädtiſchen Mittel waren 
erſchöpft. Die Beitreibenden verteilten daher die 
Summe auf mehrere als reich geltende Bürger. Da 
ſie nicht ſofort zahlen wollten, drohte man ihnen, 
ſie bei Dybow auf beſonders gefährdete Schanzen 
zu bringen oder neben den Kanonen anzubinden. 

Am 18. 4. 1813 wurde die Feſtung den ruſſiſchen 
Belagerern nach überaus heftiger Beſchießung über⸗ 
geben. Bei dieſer Belagerung waren in der eigent⸗ 
lichen Stadt von 769 Gebäuden 100 verwüſtet wor: 
den. 400 Gebäude waren kaum fähig, die Ein⸗ 
quartierungen und die anderen öffentlichen Laſten 
zu tragen. Die übrig gebliebenen Häuſer waren 
auf Koſten der Stadt größtenteils als Kaſernen um⸗ 
gewandelt worden, verwüſtet und durch Krankheit 
verpeſtet. Sechs Gebäude waren lediglich zur Be⸗ 
ſchaffung von Brennholz abgebrochen worden. 

Die Vorſtädte mit ihren 360 Feuerſtellen, einem 
Krankenhauſe und zwei Spitälern waren vollſtändig 
zerſtört. In Mocker waren von 70 Feuerſtellen nur 
5 unverwüſtet geblieben. Podgorz verlor von feinen 
100 Feuerſtellen 90, und in Dybow und Maidanny 
wurden 30 verwüſtet. 

Die ſchöne, im beſten Aufblühen begriffene Stadt 
mit ihrer Umgebung war zur traurigen Wüſte ger 
worden. Das Vermögen der Stadt und der Bürger 
war völlig erſchöpft, da ſie während der Belage⸗ 
rung alle Geldbedürfniſſe der Beſatzung aufbringen 
mußten. 

Die Preiſe für die Lebensmittel hatten gegen 
Ende der Belagerung für die damalige Zeit eine 
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N zu verkaufen. 


15 | 2 
Grundftück, 


Culmerſtraße 16, 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Auskunft erteilt 
Joh. Mich. Schwartz qun., 


Achultorniſter, 


Schultaſchen und Frühſtückstaſchen, 


Zu be 


faſt neuer, langer Spiegel, Bücheretagere, 
Schreldtiſchaufſatz, Handtuchhalter, ſchwar⸗ 


Melllenſtraße 78. 1, rechts. 


Teppich. 


8. Meter zu verkaufen 
Parkſtraße 16, ptr., rechls, 


1 Tenitiges Arbeltspferd 


u erfragen 
M5 belſabrin Carl Pidun, 
Lindenſtraße 4. 


‚Eine: 5 Tebeige, 


hamitagende Kuh, 
ein alühriger: Bulle, 


auffallende Höhe erreicht. Es wurden seht 
am 4. 4. 1813 für 1 Pfund ſchlechtes Rindileil 
16 g. Gr., kurz vor dem 12. 4. 1813 für 1 PM 
Butter 1 Taler, für 1 Pfund Käſe 12 g. Gr., 
12. 4. 1813 für 1 Scheffel Kartoffeln 1 Taler 28 
Gr., für 1 Pfund Kaffee 4 Taler, für 1 Pfund Zuber 
4 Taler: Die Kriegskommunalſchuld war 1807 bis 
1813 von 123 975 Talern auf 164000 Taler 199 
wachſen. Man ſchätzt die Verluste der Bürger 
von 1806—1815 auf 15 Millionen. em 
Jahrzehnte gebrauchte Thorn, um ſich von dieſ 9 
zerſchmetternden Schlägen zu erholen. Heute Ni 
die Wunden längſt verſchmerzt, und das Geſchl 
unſerer Tage nimmt gedankenlos die Wohl fs 
der Ruhe und Unbeſorgtheit vor dem Feinde a 
etwas Selbſtverſtändliches hin. And doch 5 
wir heute wieder in einem Kampfe, bei dem 
wie 180615 um Sein oder Nichtſein geht, der aber 
jenen Kämpfen gegenüber ins Gigantiſche ae 
iſt. Wie damals iſt das ganze Volk an dem Kamp 
beteiligt, die einen mit dem Gewehr in der 
die anderen hinter der Front für die ane 
draußen arbeitend und gebend. Wie damals, iſt e ; 
heute ganz beſonders die Pflicht eines jeden, I 15 
Leiſtungen nicht zurückzuhalten, ſondern fie reſt of 
dem Vaterlande zur Verfügung zu ſtellen. Es ſe 
und darf nicht geſchehen, daß irgend ein 0 den 
geheiligten Boden Deutſchlands und die ehrmirbif? 
Stadt Thorn betritt und brandſchatzt. Be 
ihm, dann hätte Thorn ſchon aufgrund der h 
Kriegsführung, aber auch aufgrund der uns iR 
unſeren Feinden angedrohten Vernichtung 5 
Schickſal zu erwarten, das ſeine ſchwere Bedtängn 
in den früheren Jahrhunderten weit in den then 
ſtellen würde. Darum muß jeder mitarbeiten, un 
ſeren tapferen Heeren zum Siege zu verhelfen if, 
gehört auch, daß feder die Mittel bereitſtellen Hi 
mit denen das Reich den Krieg zum ſtegreich 
Ende führen kann. Nur dann können au 
Thorner damit rechnen, daß uns eine Wieberholl 
der unerhörten Schreckniſſe der Schwedenkriege 1 Wer 
der Jahre von 1806-1813 erſpart bleiben. 
aber dem Reiche feine Mittel vorenthält, verfü 
ſich am ganzen Vateriande genau fo wie an feine? 
Heimatſtadt. Er gefährdet beide! 
— u 


Schreibmaterialien. 


Gustav Heyer, Breiteſtrae 6. 
Gelegenheitskauf! 


Wegen Aufgabe meiner Kantine 


„verkaufe ich mein ganzes Warenlager an: Jeb. Eil 
Schuhkréme, Lederfett, Bruftbentel, 152 Einlegſo 
Pantoffel, Schnürsenkel, Hoſenträger eh 
nägel, Kno ee andre 1 len 
riefpapier, A 
briefen, Feldpoſtkarten, en Bleistifte, 

Notes, B dfaden, Kleiderbürſten, Schmutbürſten, rn 2 
Auftragbürſten ze. ꝛc. 
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6 
arten, Seri 


Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße a. 


Das bisher von Herrn win Siren, 
Mettienftr. 94, mit gk. rs Erfolg Dee 


Suioninimarengeläüll 


seht eee u ar 7275 
Same iſt G 5 un ae 
vermieten. Zu erfrag 

C. Stadtke, Lale 


Eine f. num, 


Baderitr. 6, ptr., mit fämtl, Se eg 

für Laden und Bürszwweche ges 

vom 1. April zu an 377 - e 
Zu erfragen nite. DIT, 


Wohnung von 15 1 


ei, 
und reichlichem Dun für O0 00 
ſofort zu vermieten. Daſe ln a 


Laden zu v vermieten. 


Zu erfr. end uſtr. 203 5 6 ale 
Krefeldt oder Talſtr. 42,1 6.800 


a 


bei — 


geſprochenen Lieblinge der Frauenwelt, 
Fürs Schneidern ganz unentbehrlich. 
Favorit der beite Schnitt. 

Zu haben bei 


Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


Igo⸗Pfanne 
bratet ohne Fett 


alle Fleiſcharten, Fiſche. Wild, 
Geflügel, überhaupt jedes Fleiſch⸗ 
gericht, ſowie Eierſpeiſen und 
1 Vielfach vorzüglich 
erprobt und empfohlen. Für 
jede Küche geeig. Zu haben bei 


Gustav Heyer, 


Thorn, Breiteſtraße 6. 


Ida: gute Seife 


iſt mein weißes, weiches, tauſend⸗ 


b 4 uni vom-Roten Kreuz 
17 851 Geldgewinne 
75 ene von Mk.: 


verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 
Julius Grosser, 


5 Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ & 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


Rule, Kranz, insg geen 100 0 


o und Liste 35 Pf Pig. xtr. extra 


Lud.Müller «Co: 


Berlin W. 56, Werderscher Markt 10. 
Teleer.-Adr.: Glückamtiller 


Cognac⸗, Rum⸗, 


„Alleltewaschſtüc 
Arrac Ver nitt a Tolle K 0 lille jach erprobtes Schmierwaſch⸗ 
- z „Tonlos“, La Qualität, größte Nei⸗ mittel. Schäumt ladellos, macht 
ſämtl. Weine e 
ſtandteile, Probepoſtkolli, 85 un riegsausſchu 
U. am + eine 950 Mk. 115 Fabrik geg. Nachn begutachtet und genehmigt. Verkauf 


ohne Karte. Wer probiert, kauft 

dauernd. 10 Pfund ⸗ Eimer 

6.50 Mk. Nuchnahme. Händler 
Rabatt. 


Kiſten, 500 St, per Bahn 37,50 Mk. 
gegen Vorausbezahlung, evtl. Rück⸗ 


E. Sawade, Berlin 30 NW. 52, 
ne Grünert, Berlin 65, 
Gute Weichſelfiſcherei Weinmeiſterllrake 4. 


zu verpachten. 2 gul möbl. Zimmer in beſſerem Haufe 
Angebote unter X. 698 an die Ge⸗ der Wilhelmſtadt zu vermieten. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


empfiehlt 


R. Thürmann, Stettin, 


Weingroßhandlung, Fernruf 1063. 


an Morgen Aife 


ganz oder geteilt zu verpachlen. 
Lüdtke. Wodgorz.“ 


Weingroßhandlung. 
Beabſichtige mein 


Grundſtück, 


110 Morgen groß. mit lebendem und 
totem Inventar zu verkaufen. 
Zu erfragen 
Obermüller Parzonka, 
Leibitſch bei Thorn. 


Guterhnliene Mütze Ober- Le 
unda R.) und Achulbächer 


für Sekunda und Prima zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Pre ſſe 


Outer, Achulbüchek 1 


für Serta und Quinta R. billig zu ver⸗ 
kaufen. Seglerſtraße 23. 


Gutexhaltene Büchel 


für Sexta und Quinta zu verkaufen. 
Bacheſtraße 12, 1 Tr. 


naltolilte Relitionsbidr 


auch für die 3. Klaſſe der Mädchen⸗ 
Mittelſchule find zu verkaufen. 
Schulſtraße 18. Hof, links. 


ener Cetegſäbel 


mit ſchwarzem Extrakoppel (Feld⸗ Art.) { 


preiswert zu verk. Heitigegeiititt. 18, 3. 
Gut erhaltener 


Jünglingspaletot 


(Sommer) billig zu verkaufen. 


55 1 in der Geſchäftsſt. ber „Preſſe“. 


en. 9 Ztr. ſchwer, 10 zum Verkauf bet 
Kamertschak, 
Mlunietz bei Thorn. 


Junger, ſchön gezeihneter, ı 
Dobbermannrüde, 


Et preiswert zu verkaufen. 
Wo. ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1 Hahn und 2 Hahner 


zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 33. part., Unks. 


| alte Brilſchke, 
alter Landauer, 

1 alter Salbei, 

gebr. Geldichränk 


ftehen zum Verkauf Il 
Franz her. 


Einige gut erhaltene 


Sielentedergeſchirre 


preiswert zu verkaufen. 
Gramtſchener n 
Georg Wolff, Gramiſchen, Kr. Thorn, 
N Amt — 3. 


| 2 | 
„Timmer wohnung. 


1. Eig., vom 1. 4. zu vermieten. 
j Lipinski, Zen 10. 


uam 


von 6 Zimmern und Subebde t 
waſſerhelzung, Borgarten, g 
ſtall, Brombergerſtraße 1 
vermieten. 


Erioh Jerusaleit,, 
Baugeihäft, Thorn. Bromberger — 


5 imerwoh nung., 


mit Jenttalhelzung und all Bien. 
von 1 5 % 2 3 ac fie. 9%, 


9.4. Zimmer 
Wohnung. 


ut f 
Waldſtraße 216 Fr: 5 tan 
Pr 2 und Glurbe 


von ſofort zu dae, t Köhn, 
chũ 
Baugeihäl zu 


Eine elegant Möblierte 


e 


ung, 

3 Zimm a 
benutzung, 

Badezimmer und Kc erfragen ße 88: 


fotort zu vermieten. 3 Mellen 
Baberſtraße ſind 25 


Mk. 
vam 1. Juli. 1917 für 850 fe. 
zu e Zu er 6 fr. 5" 


